
Zuther als r  iger
Ögrgeftellt guf tun Dder Dredigten ber Ror 15 (1552/538)

VDon Kobert ı E

VDonr der Dredigttaätigkeit Sutbhers Fonnen )9DJEM ng ein anıchauliches 119 machen.
Kıine vo von Dredigtnachfqriften und BHearbeitungen ınd erDalfen
Eın liet in ÖgS egifter ım Bande Öer LWeimarer Ausgabe 3e10 den eich
ium DEr Überlieferung. 1e7e Überlieferung bedarf un Yreilich der Fritifchen Sıich
IUunNg BDag Yiteifte qıbt uUuns nıicht Sutbers eigenes ort, Ondern Zutber, 19 WIeE
ıbn rusiger, eit Dietrich, tephan Xoth verftanden baben Die On Zutber
jelbft herausgegebenen eıle der Doftille zeigen uUuNnNs den Zomileten, der andern
Anleitung ZUT Yiteditation und Dredigt qibt, aber nıcht Öecn rediger auf Öer
Kanzel, Shn Fennenzulernen, muljen WIr ÖCn Yachfchriften DON XKoörer grei-
{en. Das ift reilich Feine einfacHe erture S 11n9 1in einer merkwurdigen urz
{chrift gefhrieben, OLE DOLT der Krfindung Qer Stenograpbhie I1cH damıt Dalf,; ÖS
WWWDeientliche DoNn OCM, WQs Sutber guf Dder Ranzel naturlich in ÖeufiCHEr prache

Agagfte, in Ietemmuchen Stichworten feitzubalten, un nu:r bejonders markante
Ausdrucke un Satgbildungen Oeut{cH wiederzugeben. \Der ıc einlieft, eIomm
ennoch einen unmittelbaren und itarfen EinNdTUCE on u  ers Dredigt. BZuch
Wals bat in zwei tarken anden „Vredigten Yieartin utbers‘“ QUSsS Öen Sabhren
152817 nach XRörers I{a  tırften ın unjerer prache wiederhergeftellt.! Ayler
Joll an einem eijpiel, OCn E Dredigten, in enen Sutber im LV inter 1532/33
ÖS 15 KRapitel ÖC$ RÄorintbherbriefs aqusiegte, verJucht werden, ein 1198 DON

jeiner Catigkeit un BHedeutung als rediger geben
5 Sur cn QganzeN Sragenkreis, der Yıch QAUS ÖCn verfchiedenen, jebr freien Mearbeis

fungen DON £Zutbhers Dredigten ergıbt, bat 1r in jeiner ANuswahlausgabe Öer Dredigten
Sutbhers Bonner Ausgabe, 0, ÖaS Weitentliche zulammengeftellt val DOr e€m den
v Teil: Zur ÖEr Doftillen (eine Synopfe wijcden Korer un ÖCn ver{chiedenen Pear:
beitern)- Auf diejen Band je1 nachdörucklich bingewiefen. Der Teil (Selbftzeugnis ift eine
Sundgrube bomiletifcher Weisbheit. Unter Öen mitgeteilten Dredigten eTINDdE Yich gquch 1E e1De
uber RKor. 15, 1E 1ım folgenden naber behandelt WIrd Ag der Cdalwer ANusgabe Band I11
bat eßzger Öcn wertvollen Derfuch unfernommen;, €La 40 Dredigten aQus XKörers YHach
(Orift in einen für Fa lesbaren Tert umzugeftalten.



abrend Sutber jur e Dredigt amı Sonntagvormittag YicH an OLE Deritopen-
OroNUNGg 1€ bat den Iigchmittagen und WwWoCcHhentags ÖOagneben Ö1e lecti10
continua genriegd Von 12 der 17 Tage, an enen Sutber uber Ror. 15 DE
1gte, nd uns guch e ormıttagspredigten er  glten Yian eEOomm auch bier
WiIeEder ÖCn 1NOr1L einer zer unerfchöpflichen Arbeitsiraft 1in Ichon Die
Deritfopenpredigten Zomilıen, eren aupfanliegen il ÖCn ert nach en
eiten zU entfalten und borbar machen, 19 gult es VoLLENOS on Ön Neihen:
predigten. Auf Funftvolle Kinleitung ODder einen u YWDIrS
zıchtet s WIrd eintach VDers Jur VDers DOLr  en und gusgelegt Yait meınt
MT, IC YOrer mußten ir Yieues Ceitament mitgebracht aben, den Cert
Ök 211 verfolgen. Zelbift Unfang der (41 WIrS Feine ande Kinleitung ge
mach ema ur DE Auferftebung ÖCS ertn ODder OOoCH erit DOoN Ög QusS:
NE Auferftebung der d oten!) mit OM zweiten Sa it Zutber Öannn ichon hei
Dder OCCAas1lOo, dem bejonderen AUnlaß, Öer Daulus zwingt, ber 1e)8€ Srage ÖNn
Rorintbern 1in LDoOort fchreiben. ber balt Yich die Dredigt guch nıcht ange
bei dte)em ng den otten in Korintb, den Beftreitern Her Yuferftebung, aguf,
verzichtet quf eine aqusfuhrliche biftorujche Daritellung ÖEr Verhaltnitje, Fommt
vielmebhr gleı OQ3U, Oß ÖOC$S Wort OÖC$S Daulus nYpru an un iüt ÖXS 1il
ge  rieben uns ZUT Ktmahnung, Oaß WLr OCS ri wobl ajjen uUunNs iit Dier
ein Krempel gegeben.?) WWie C Dredigt obhne wirkungsvolle Kinleitung einjeGt,

A, „AWWDie WIr angefangen en beim 15 Kapitel DO  z Artikel ÖEr Auferite
uUung, 19 wollen WIr Jort{ahren“3), WIeE Öer eintac abrupt erfolgt,
Wenn DiC Zeit m E *), 19 gebt die YAuslegung gquch INnnNerDa Dder Dredigt obme
Überleitung on einem VDers zUm andern.°) Selbft WO ÖEr ert eine Gliederung
nabelegti £utber 1e in Ror 15, 3617 1er Gleichniffe: y97:3 50—38, 3 40,
414), bemubt Y1cH nıcht, OAraus den uTDaU der Dredigt gewinnen ie ABe
bandlung eritre Y1CcH vielmehr ber drei Dredigten.© Auch ein tegen DON
ÖCr einfachen Certauslegung in die Syftematik, WIeE bm vDvon Jeiner
JEn Vergangenbheit ber nabhelag, iit FEaum mebr beobachten YNMur einmal Nındet
Yıch ein8 Der d d ijt der Seind, der uberwunden WIrS Ror. 15, 20)

WEr ınd HE andern Seindes HEL Werden als Gegenkräfte den rijtus
zunachftt genannt: Sleifch, Teufel, Welt, und dchınter itebn als die noch macht:
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Seinde: Geien, un nd uch 1er i nıcht eLW DE ertaus
equng guch nNur ur einen Augenblict vergelien. ber yelb{t iesS Ziltsmitte QUus

Dder ache erwachtener £Kinteilungen ver{chmabht Sutber jeßt ait ganz Das 1LDort
W1r als Jolches, obne ede Ufgt, obhne eine beitimmte etHode

I1
In einer 1  re bat £utber ÖCn moOodus praedıicandı ım Untchluß XO 12 6

in en 2wWe1 Stucken zujammendgefaßt: doctrina un exhortatio.,®) Auf die
doctrina legt immer WIEDdeEr den größten Wert. 1n € « qı ı {t
qeilprocdhene Sehrpredig Der Iaube T, 19 wahbhr e fiducıa L, gu
und unachtt notitla, ein ıen um e Zeilstatiachen. DIie re acht QUs Dder
Yredigt aber nı eine dogqmatı  € Abhandlung OOÖECT theologuche VDorlejung.
Dredigt ur VDerkundigung, e Jich Öen Willen wWwendet (vatl angefuhrten
Ort dialectica dOCcET,; rhetorıiıca movet) e Dredigt Joll mabhnen, trojten
und Iqhreden. „Daulus acht IWW1IE ein rediger, hoffet, Oß )ie noch (im
auben geblieben 1ınd, nd urchtet doch un A bejorat, ıe mochten ıbn DEr

lovren en Z roöftet e )1e, OQß € mit ibnen noch nıcht ar verloren jel. Und
Soch (chreckt ıe e 9) Der Schredkfen € ım Dienit ÖCS Q röftens ÖCr
mp e Unglaubigteit yoll ÖCn auben (tarken.10) s qibt Ffeinen anDdern
o alg E doctrina, aber ıe ıit au wirklich voller C roft Diefer to ıit
herb und fann bart jein Muß gu gefcholten Werden. Der Drediger „MUuß
Öie FZeinen lebren und ÖE Gegner zurechtweijen.‘ 11) Er iit Yıch e1 guch jJeiner
Orenzen bewußt. „AWWir {un, Was unjires mifies L, lebren und mıit
er Oß E ve rein bleibe Yte bei Ir nıcht rein bleibt, riftus
Wird’s erhalten.‘“12) „Willit nı glauben, 19 laß bleiben.“‘1S) „ADer nıcht
wl Dder Schrift beitandıg jein der eiıben Ffann ibn nıch etehren
Denn WdS ıch )age DON Chriftus, ÖS eitebt nıcht auf einem Or Jondern
guf Öe11 DPropbheten, Daulus, Se1ajas.‘“ 14) „WDır zwingen nıemand, Oß
lau  o „Wenn Ol nıcht glauben w 1ı1l1{t an Gott, Chriftus, die Auferfte  2  P
ung; der oten, abr bin, unjer errgoft WIrd dennoch euftfe nden, Öie bn
ur 1hren) oft balten un an riftus qilauben un ÖE Auferftebung der do

5$S4, ıIT 2109 Qy emen VMl,; 25 311 9) 402y ıT
10) d32y 15 11) 599 12) 513, 41 18) 5279 117
14) 528, 13 15) 5530,



fen Dı yelb{it wirft O taufchen.‘“16) Das ılt ÖL€ renze OCS Dredigtamtes
Wir (chaffen en Glauben nı ondern Chriftus alleın „WWenn olch
rediger qabe, Der Ne Yitenfchen Fonnte ruten machen, ann rau  en
IDIE rujtus nıcht mebr.

Dredigt iit ehre, 1, Auslegung der Schrift Der rediger bınter dem
IWWort qganz zurudc, „AVDer Dder Schrift nı qlauben will, dem ne der eidige
Ceufel, A MIE>E glaubt. Wır predigen nıcht uns jelb{t, Jondern Mottes
Wort, WI1€ DON Anbeginn Dder LD elt ber beitebt, on riftus, ottes
Socohn LDer 1e)€ Zehre) nıcht en MAA, der mache Yıch ANDdeEreE LDer )1e
aber annımmtı mi dem FEannn reden.‘“18) Snbalt diejer re ı {t
C bhrıitus alleın weiß nıchts ANOrES zZU Predige als on rıftus,
ift IMIEe guch nıchts AnNnDdres gqufgetragen Z wiOg Tur £utber 1E BHegrunz
un der Dredigt in Dder Schrift 1n Worte ottes, ut, 10 harakteriftifch ıft

und ÖS IWDIrd gewohnlich nıcht genugend beachtet ÖQß diejem ob
eftiven Yitoment mi {itarker BHetonung ÖS yubjektive oment Dder perJonlichen
rfahrung, der experıent1a, F wabhr Dder Zeuge nı ANDdrES als
Das Wort Mottes ezeugen bat 19 wahbhr qibt Ffein ZeUgNIS obhne perJönz
liche Erfahrung Das WIir Sutber den KRottengeiftern, den Schwarmern DOTr

„WWDie ıe mangeln ÖC Seugnij}es der Schrift 19 auch des Seugni)tes Her E
abrung Das Wr aber auch Dder romuyDen re DOTr ihre Gefetzes
predigt nı zUu zuverlichtlichen Krfahrung der NAade, weil )ie
nıch DAraus mm „IStiemals baben )1e’s erfahren, einer Fann ezeugen, daß

j€ e1n (roblıches Gewillen gebabt bat Darum gılt uber Ö1E Gegner rechts
und 1nfis ÖS Urteil „ Sie r  1 nı Ur obne OLE Schrift Jondern guch
obne Krfahrung.‘“??2) Demgegenuber mabnt Sutber inıt Daulus ‚Hleibt bei
DEr ehre, DE ÖL€ Gewißbheit Öer Schrift 1110 OÖie Erfahrung ÖC$ Yienfchen rur
ıch bat Die Apoftel 1 Oie Schrift und 3eugen vDvonN iDrer eigenen E:
abrung fur neın eil Fann Ourch Gottes na predigen DO Glauben,
denn 1{09 babe Ö1E Schrift rur miıcdh, OR  35  D  u gu ÖE Krfahrung LWWenn Öl alle
Kottengeifter Iraait, 19 ınd Yıe geZWUNgEN u geiteben, ıe baben’s nıcht
Yabhren Die Krfahrung alleın acht ÖAsS IWWort des Dredigers „Yianıfilant“"

D ZU inbaltvollen, Jachgefullten LWDort Oß nıcht bei eeren Begrif
16) 99y O11 17) 554y 161 18) 92$, 511 19) 530, 511 20) 905y 3il
21) 505, Öf 22) 500, 23) 500, 41f
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en bleibt, Jondern ÖE ache den YyOorer trıfft „„1LWDes OÖCd$S er3 voll it, ÖS
gebe Dder Yiund uber, Darum Ffann Daulus 19 reich DOonNn Oiejem Artitel
(von Dder Auferftebung) reden, weıl ÖaSsS er3z ıb voll ÖOADON ( € iit
diejes riülels 19 gewiß, Oß € aruber ÖS andern ungewiß WIr8. Einem
ANDdern wWurden 1e1€ Gedanken nıcht 19 einfallen, arum töont er gieich  7
jam miıt leeren orten (verba 110 significantla), aber bei ıb m e
bis 2um an gefullt (significantissıma) und re[len ÖE Srommen. Z zab
let eUS her, als un e DOT jeinmen Yugen.““ 24) DMiehe Krfahrung Al Yreilich
Urdaus an OCS Wort gebunden, E s gebt nıcht gerittge Er
1ahbrungen ber ÖAS Wort Dinaus 0ODder neben Oem orte
Der, ondern KXr{abDrun miıt Oem W orf, unfer e m Or

ut Öie Krfahrung ÖC$S gubens, der 110 WDEr ÖS Sublen un en
an Wort halt „Yifan jıehet wobhl, OAß Daulus Zuit hat z predigen on

diejem AUrtikel, und Oß nıiemand in 10 boch n0 ar treibt Wie un e

aus Krfabhrung, Daß IDIVr nıcht gedenfen, WIE Man Yublet und jichet, Jonft
ıit ÖC (sc 1ım nicHtis als Aeulen und Weinen.‘ 25) Don Qder YAuferftebung
der doten gilt „WDir jeben’s, ublen’s und me\len’s nıcht, aber inzwijcden
glaube, Dore un jer gewi (persuasus) in deinem erzen.“26) D)as Sublen
und en bleibt Dder Sulunft vorbehalten, ÖE Verheißung 1ıch erfullt,
dann WILS nıcht mebr gepredigt Werden, Öannn OmMmen WIr DO  z Glauben ZUmM
qOauen.?”) „Dielen San (Sc.} der 095 it verıMOlungen ın dem 16g predigt
inan jeßt un ng gDON, aber YDIFr eben’s un ublen’s noch nı Jondern
ÖS Gegenteil AQDON, Oß OÖer Co8 beiiegt Ware, vielmebhr er obliegt un
1e0 un ubermwindet uns alle un icharrt uns in Öie 1Öe Das en WIr mit
den ugen und en Sinnen, dennoch predigen YWIr ÖaS Gegenteil, ÖCS
LDortes ottes willen, OGß ÖS pie J1CH Joll umtebhren.‘“28)

YIjit DEr Betonung er perjJönlichen Krfahrung als VDoraqusieBung rechter
Dredigt iit nıcht dem Subjektivismus un Öem Derjonenkult ÖS dor geoöffne
Der rediger bıindet die Gemeindsde nıcht an 1, Jondern ÖS LWWDort, jeine
Autoritat berubht nıcht in jeiner perJonlıchen Srömmigfeit und WWurdigkeit, on
ern 1in CM mt „Seht miıch nıcht an““, )agt Daulus, „NAaCH meiner Derjon,
WIie 1D gelebt habe, Jondern jebt auf 01085 Amt. Das Amt (offic1um) will 1D

24) 077 25) 944;, 61r 26) 082, ö7 27) Ö31, 311
28) Ö85, r



unvetécbtet, ungefchandet hbaben.““?2?9) ir Yt
rung alis ÖS drıtfte, W Q Dder Drediagt Ö1e€ ma qibt,
5 A m t.5°9) 1c1Uum, vocatıo, minister1um, ordinatıo nit al diejen
LDOrten WIrd der leiche Tatbeftand beihrıeben „KEin berufener rediger
i{t eın Out, GAnade und en es O weiß Yıch Sutber als berufe-
en rediger, und grundet OGQrAaUT jeinen Anipruch guch dem gegenuber:
„r er mich Yiiorder *4 dennoch: ıD bın ein rediger un Doktor Dder De1:
igen SchHrift), on ir un Öem Raijer beftätigt, und mir it ÖS mt NDer

Taul, un 1{09 will’s jein, Oott geb’, gefalle ir ODder nıcht, un Öl (Prediger)
mußt gewi jein, amı ÖiE Yienichen (unter deiner anze gewi Werden.
Wenn einer wilLl wanfken, dann Werden guch die Orer obne Gewißgbheit.
Muß nıcht wanfken, OAß 1{09 e1in rediger bın nO Öie aDrDer lehre.“‘92) Au f
Ö €  z Amt 1eg OL€ Verhbeißung, OB € tu ıhaffe Z
wenig der KErfolg a  Q a'lur jein Fann, ob Hie Dredigt vecht ODder unrecht
il} 19 jebhr Öar! Dder rediger Y1cH Özejer Derbeißung getröften, OQß otftes
LDort nıcht leer gusgebt und zurudtiommen WIrd, und Oar in der jJiıctbaren
Srucht eine Beftätigung jeben, die BGott ÖeM Amte gibt Öbne SZErupel nımmt
£Utbe» ÖasS etkenntnis des Daulus guf, OAß ottes na ıb nıcht Der

geblich geweien jei „®Gott bat qr  e ru geichaffen durch meine Dredigt“
be: den alfchen pofteln „Mt eife vergebliche nade, aber in mir bat jıe Yich

Iructbar er wie)en.‘535) tu ıt jg nı VDerdienit ÖC$S Dredigers, on
ern Wirkung 0e$ LWDortes und Fann guch dort Kreignis werden, ein Urez
iger guf Dder KRanzel te der Öen bisber enir{alteien Sorderungen nıcht enft
Ipricht. „£’s ılt nade, wenn e rediger rein leiben (scil iın der Sehre),
dennoch it ilmmer eine Schar im gufen, die ÖS Wort annehmen un Örınz
nen bleiben, denn die reine ADrDeL gebe obhne tu nıcht gb.‘“54) ber ÖDaAsS

29) 5106;, PE

30) 107418 SC wil in TUr rucen quod scrıptura, z 3eUgEN SCı Krfahrung ?),
Jeinen beruff un AampT. Qu1i non vult ıstis credere, dem befcher Gott gqNug Kottengeifter.
31) 517,
32) 517y 1ff. Dal ÖgzU OÖiE eiannte Stelle in der Schrift „WWider AanNs Worft“ der

Drediger als Apoftel und Dropbhet JSefu Chriftt fur jein 90 übep Öie 5, Aıtte ÖC$ Vaterunjers
geftelltt WILO in Öie troßige ver]i ÖS 2eC dixıt dominus (: E Z  3 O lemen 44
347 ff.)

BS) 518, Öff. 34) 483y 7t
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bleibit SOCH eine Ausnahme. Der e rediger dar! gur Srucht hoffen un Ogr
11 obn? Sirupel der tu Yreuen. Sutber nımmt ÖCn Aypoftel ÖCn VDor:
wurf Dder Aoffart in Schuß, er Demut“ Ipricht Daulus 19, e jeIb{t
ur nı  B, Oas Amt it Q  es Wie ÖEr aier ım YgUTE, der err gegenuber
dem ne 19 und no 1e1l mebr Joll ÖEr rediger auf jein Amt pochen.>6.
WWie Jollte guch QAUS joldhem( qQufs Amt ÖE Gefahr ÖC$ SZe  Tu0MS$s
wachten! Dagegen bat ott ichon einen Kiegel DVOrgEe  oben, Wer ı {t

2U Umt? Der SZunder, der n gefunde bat, unö
DEr doch jJeine un nıemals vergellen Fann. Yifag der Geq
NECL, der 19) jein Amt beitreitet, bundertmal eiliger jein als CT, MäAg ÖEr el
lige er hıer pricht Sutber voll beigender Sronıe jJeine en mit
Bottichen in ıbn ergojjen en DEr EFr nımmt nıcht qgern Zeilige Z2UM
Dredigtamt, Jondern ÖE graßlich ge)undigt baben Onnen j1cH nıcht
rubhmen, Jondern mujljen zuruddenken.““57) Dies Zurücddenken, Ö1esS Stebenblei-
ben ım Stande der Huße acht en 1a Xuhm, alle Zelbftficherheit Z
nichte. Der rediger bhat Ig nıcht Yıch predigen, jJondern ÖS Wort, un Öem

eben1o € WIE Dder ZOFEL., „£$ ilt nicht untere ehre, Jondern jıe WL in der

LWDelt, bevor WIr ge{Daffen Ind, Yıe WIrd uns dargelegt. [ ÖOaß OÖ nıcht
mir S Dienit glauben darfit vv 99 Jondern ur O1 yoll reoeN, OÖl Doren,
dOoCH alle e10€ glauben.‘“S) Schließlich i{t guch dgdurch ge)orgt, OAß der Dre  Z  S
ıger nıcht in SZelbf{truhm, Sicherbheit und Zeichtlimn verfalle, OCß ÖC$sS Amt
elg ılt nut (tandıger nfemOtung Der Ayoftel un Öer Drediger) u
112 jeinem Amt „„WOIE ein oldat mitten unftfer jeinen SeinNdCN, Ög iNnan zufticht
auf en eiten LDer wollte ÖS 4 OAß PredigE, und jabhe zechn Buch
jen Quf 1icH zıelen und anzunöden? Und OOCH gebts) hıer {charfer mö
greulicher, ÖCS euTels Bombeardemen gur 1E Apoftel. Darum wollte iıch nıcht
et LDelt ut annehmen und e1ne Stunde KTUr in Özejer BGefahr € Ia
1CH WUrd’s nıcht fiun., Wenn ich wußte, Oaß @. um Khre, But, Geld
qebt, nıemand vermoöchte mı, Oß ıch aguch nur) e1ine Predigt hielte, ıCD wollt?
eher en tief in e Friechen.““>9) 3Zu einem Umt, das mit Jolcher
Untecdhtung elg  e L, öranat j1cH gewi Feinet, jei denn ge3ZwWUUuNgen durch
den Xuf ottes. Ze Zutber it, Oß Feinem rediger ze1e€ tentatıones
er\part eiıben )ıe geboören J6 eben der experientla, bne He nıcht

85) 920y 517 (36) 521, 411 37) 513, ö1 38) 003, ı{ 39) 008, Z1t
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ZUF rechten Dredigt ommt, 10 Oeutlıch WIrd jeiner Dredigt, Ögß nun
nıch era DE Anfedhtungen SInbalt der Dredigt Werden. Snbalt Öer Dredigt
1ind nıcht meine Krlebniffe, Jondern ÖS Wort, OGS )icH in der Unfechtung
ewahrt,

III
s it oft ge]agt worden, OCß Zutbers Dredigten eigentlich NUr ein ema

aben 0Öa$ sola tide, sola gratla, solus Christus, D)as ıt richtig YVDie Jollte
Qu ANDders jein! „DIe Schrift ve on riftus, (Gottes) Sodhn,

und den yofteln (deinen eugen).“40) Sutbers Dredigt i {t Chrifktus-
) n S, ber O18 eine ema entfaltet JicH nun OO

inmme” NEYU, in unerbortem Reichtum, weil der Drediger wirklich guf Das Wort
bort und jeweils nNeu börbar machen verfteht s Fann Y1H im Tolgenden
nıcht dgrum handeln, Oem Gedankengang Öer Dredigten im einzelnen nachzu
geben, vielmebhr Joll verJucht werden, eine (41 DON Dunkten berauszuftellen,
ÖE eben)o fur Sutbers Cheologie wetlentlich WIeE ur unjere re und VDerkunz
Oigung verbindlich 1ınd

„Das K vangelium ur die Dredigt, Ög inan lehret, ÖGß Chriftus geftorbenit ur untjere unden und guferitanden on den Ofen nach Öer Schrift.‘ 41
DiesS Kvangelium und nıchts aAnOdeEres ift Dder nbalt DON £utbers Dredigt
Don Dder ufreritebung OCr en w1ır>5d nıct anders gqelpro
Den, als OQß OCr geklreuzigte un auferitandene Chriftus
e3eU qı Wwır3. Charatkteriftifch £utber der angefuhrten telle rort
„Das er auf deut{cDh Ffein Wertk Das K vangelium )pricht nıcdht DON meinem
WDerk, Oondern DON Chrifti WDertk, der geitorben AL Dder guferftanden i{t ÖS
ino nıcht meine erfe, jondern Chrifti, Er jelbft bat )1e getan. XDie er wirbt
IHanN Yıe  S Durch den Glauben Die Srage Wie Friege ıch einen qnadıgen

OQt! nicht Dertaulcht wWwerden in die andere: Was Joll 1{09 tun, Öaß ich
jelig WErde? SC MUuß vielmebhr ihbren DAajlıni  en Charakter eDalten Snbalt
0e$ Kvangeliums i{t nıcht mein WWerk, Jondern Chrifti LDertE ur mich, Der
riıle DON ÖEr YAuferftebung aCht alle menichlichen n)pruche guf Unfterb  Z
ıchFeit der gele unichte Z ratjelbaft, unerFlarbar, unbeweisbar, Nur in An
eignuUNG des WWortes Gottes Taßbar, WIE der Sufjammenbang wichen Der

40) 52739 41) 500, 0ff. 42) 507y ı.
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un dCS einen Yitenichen, Ndam, un meiner VDerlorenheit in Öen To8, ıft
der Sulemmenbang wicdhen Öer Yuferftebung Öe$S einen Yenfchen, riltus,
ND meiner YAuferftebung. Der 003 UT nıcht naturlicher weije, jondern er omMm
QUS der un ams Das Fonnen WIr nı ezeugen SsCc1ı beweilen),
aber Gottes i\WDort jagt e$, Und ÖS Ehingt glei WIE ÖE bochtte Zuge, Ögß
alle Yienichen guferfitehn yollen. Kın en Joll 16 Jein, Oß alle iterben
Wiederum: eın en ue Urjache, Oß alle gureriteDen. Da gilt Ffeines Yitenz

CTugend, Zeiligleit uff. denn hier (4 Der Cdert gleichwie jıe in dcm
aile iterben, 10 Werden jie in riıjtus alle lebendig gemacht Werden. Wenn
ÖS gilt, WILS nıemand guferiteben, weil heilig gelebt bat s ift Lacherlich,

ÖU ibm nachdentken willit. ‚Sit ein jolcher Urtikel, den der Yienfch Ög DE
greifen JOl Oß ich binweggenommen WeErde und inan icharrt mich 3U, bier
1ege ich LO1, und in meinem erzen Joll 1ch bıngebn und denken: ich WEr OE auf
erftebhn, nıcht meinetwillen, Jondern Chrifti willen, und ÖOC$ yoll 10
gewt jein und 1e1 gewijjer, denn Oß ich beicharret WEeErÖe In einem
XRuctblict guf jein eigenes en acht £Zutber ÖC$S bejonders eindrucklich „KLintt
un dem apittum, Da 1CH eın rvecht{chaffener Yronch WT, Orfe ıch nıchts
weniger (als o Qus diejer Dredigt on Öer Auferftebung). Damals LDQE
e1in e1de, Dab’ nıcht gewußt, Daß He Auferftebung der OÖfen mir gut (gez
Ichebher meinte NUr, ott WELOE mich anteben meines eiligen
Sebens aber Das ıt jg eben der o Oß Öie Aalft’ DoM Sterben Ihon
binweg it, weil EHCUS droben it und mein er3z ibm hbangt), un arum
16g iıch Teufel, will{t Ö mich re)len, beb bıinten an 64 Das propter Chri:-
Stum. ilt ÖAasS ersitu der Dredigt. 1 IOheßt £utber Öie Dredigt ÖCr
ei 927  €$ gu Ögrauf bin, Oß ich in wigkeit ebe um Chriftt willen.
U WIrS alle ehre, ÖE Ö ebrt, durch gufte erfe mu ÖS Gewilfen ge

werden, OUrCcH den Cert gerichtet. Yıcht ourch Rappen und Diatten (eVz
ange 1D ÖCS ewige £eben), j9ndern der Sieg mır ur €)Us rijtus,
19) jei bre und Sob in wigtfeit. Amen.““ 45) OMı bat £Zutber OaS zentrale
nliegen Öe$ Daulus gegenuber den RKorintbern erfaßt, ur H1E Ig QUCD Die
Catjache Öer Auferftebung Chrifti nıcht zweifelba WT, e aber ÖCn u1adm
menbang zwilcdhen Chrifti Auferftebung und Dder YAuferftebung ÖEr Glaubigen
nıcht mebr eutliıch en riftus ift r)prunNGg und Urbeber unjerer Auferfte:

44) 9934 15 45) 090,45) 55?‚ 311



Dung (origo resurection1s) jeine Yuferitebung iit nıcht ein Drivatereignis
WIE eLWDE e KEntrudung desS Enoch, 16$ ODder der Yifaria jeine Yuferite:
Dung Iaßt Y1cH nıcht in eine e1 einordnen. „Sur uns‘“ iit ent  p

DHELDdDEN D Der Apoftel „ will uns troöjten, OCß unter er3 gewi IWErOE. Da
1eg mirt’s Q Oß Chriftus auferitanden U, nıcht Detrus, riftus, Dder meın
err . Wenn ıH dem anNge, Joll iıch in ÖCn ımmel Fommen, WE ich
Ourch dam in ÖA$S Sammertal gelommen bıin.‘“46) Chrifti A o ut meın C o8,
Cbhrifti en i{t meın en ÖS guılt 19 veal nebmen WIE NUur moöglich
Er ift wirflich einen A o geitorben, den d 0e$ ZUunNÖders., „r hat guch in
DEr rDde gelegen und ıt eben10 wobl geftorben WIE Ol, un ift 49) Jaurer
geworden als mir und ÖLl Z W1e€E WIr Jelb{t iterben, 19 ijt guch geftorben
eines vechten 0de8, Oß nı an ibm lebendig blieben ı. Und OOCcHh ıit e

auferitanden und ZUEF Kechten deS Vaters Z Sdenken Ö1e Chriften, Wenn
Dder o& Y1e naltet  +  + ADenn gquch {terbe, WW dann? 19 inge ich  + riultus
ift guferftanden und eın r  ing geEWOrDdCN, den bab LD, Öen aglau 1, guf
den bin ich getauft, verheißen, Oß € mich will berfurrucden, Z WIrd
ein Chrift getröftet, nd mit die)em vo MUuß (4 liegen WDEr den
( S0 yJollen WIr nı auf Chriftus jeben, als Ware auferitanden NUr

TUr Jeine Derjon Das War’ ein Croft, OAß der Artikel DOoN ÖEr Auf
erftebung der doten Joll nıcht weitergebn als auf Cbhrifti Derjon Z lerne
diejen (Yfann) Devor € geboren WArd, bat der Cdeufel fein echt an ibm.
LDer WQTL Dder Teufel, Oß ibm jagen durfen: laß SICH martern Er
afte, WIeE im OGarten (Gethiemane den KRnechten) NUur eın LWort agen
brauchen und der Teufel Ware OCn gefturst). Z Oatf Ö1e Aur
erftebung DOoON den Ofen nıcht anjehn Zondern ÖAS ilts, Oß jeine Auferite-
bung DON den Toten gult mır und ML, Diejer A 98 i{t um deinet: und meinetz
willen, und eben)o DE YAuferftebung, und 19 (wie er) jollen IWDIr guferiteDn.
Er lebendig e1iDen Fonnen, nıcht DON den doten QurferıteDnN muljen
ber eben 10 bat ein Seichen gegeben, €1 Jollft diu merken: ich iterbe uns
WErOE auferf(teDn, Ödrum 10Os ZU, Odß icD leiden muß “ 4S) „Darum Jollen
WIr unjern Schat groß 04  en, Oß WIr qlauben, WIr ınd ber er RKreatur
UE riftus, Dder ber er LDelt i und Öer OICH 19 (groß) gemacht bat.
He BGaben der LD elt 1ınd eife arteken, Wa (eine Seitlang) und Öl mußt

46) 505, Öff. 47) 542, 48) 540,
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Dınter ÖIr aljen ber Oß OÖl ein err bift ber Öie funf (Gegner Chriftt,
sc1l. Sleifch, Ceufel, WWDelt, Gefetz, Sunde) und ZUEF alfte aguch uber den echiten
Ssc1ı den Cod), ÖAS leibt) Darum lerne den YyErtN, WL jet, un LQ
O11 ıbm Daft, namlıch DB ber 1e7€ jechs Seinde (ZAerr i{t), ÖLe ibm nun
Ffein Sei5 Lun, Jondern e nımmt Yich ihrer (unjeres) er  €$ und Alu
fes willen, ÖS bat in bLöd un frgurig gemachtes hinter dir Iaffen. Aber daß du ein Herr bift über die fünf (Gegner Chrifti,  scil. Sleifh, Teufel, Welt, Gefeg, Sünde) und zur Hälfte auch über den fechften  (scil. den Tod), (das bleibt). Darum lerne den Herrn, wer er fei, und was dır  von ihm baft, nämlih daß er über diefe fechs Seinde (Aerr ift), die ihm nun  Fein £eid tun, fondern er nimmt fich ihrer an um (unferes) Sleifches und Yluz  tes willen, das hat ibn blöd und traurig gemacht ... Er ift mit ihnen (scil.  Sleifh und Blut, Teufel und VWelt, Sünde, Gefeg und Tods) zu Selde gelegen  und hat fie gefhlagen. So bheißt es {hon um deinetwillen Sach. 2: Wer euer  Seind ift, der ift mein Seind, und ich will idn haffen. ANo ift fein Reich (nichts  andres) denn wie er mir helfe und Fämpfe gegen mein Sleifh und Blut, Welt  und Teufel und die andern Seinde. Reinen Sold nimmt er von uns an, fondern  für uns Fämpft er bier in der Welt, und danach am jüngften Tage will er den  Teßsten Seind auch aufbeben.“*°) „Gott hat uns Chriftum gegeben und durch  in (alles) gefchenkt. ZHNeißt: gegeben, nicht erarbeitet, durch Kampf erlangt, ift  (uns) 3u gut aus eitel Gnade und Barmbherzigkeit gegeben. YWo niemand hat  helfen Fönnen, da hat Gott feinen eingeborenen Sohn gefandt und hat es 3zu-  gelaffen, daß der (den Tods) fühle, und durch ihn hebt der Wechfel an und er  hat uns (das Leben) gegeben. Alo mach Gott nicht zum Lügner und fei nicht  undankbar.‘“ 50) Luther wird nicht müde, uns Chriftus vor Augen 3zu malen, —  er hat feine Sreude daran, wie Paulus zum Maler wird, wenn er den Heerzug  des Rönigs Chriftus wider den Tod fchildert. Chriftus „ift nicht der Mann,  der Luft und Sreude hätte zu zürnen, zu würgen und greulich mit den YMenfchen  umzugehen, fondern darum ift er zum Rönig gefetzt, daß er fich (JoM) Tegen.  3zu Seld mit aller Macht gegen den letzten Seind, d. i. den Tod.“51) „Darum ifts  fein, daß ein Chrift verftehe, wie er fih Chriftum fürbilde als den größten  Seind des Todes und fegze den Tod wider Chriftum als feinen Seind. Das die-  net dazu, daß wir nicht erfchreden vor dem Tode, daß du fagen Fkannft, wenn  dich der Tod anficht: das ift Chriftus nicht — oder Paulus und David lügen —,  fondern der Teufel, denn Chriftus ift ein folcher Rönig, der da will den Tod  austreiben als feinen Seind. Darum, was der Tod mir tut, das tut er als ein  Seind Chrifti. Und wenn er mich fchreckt und würgt, der wird ibm weber tun,  als wenn er Chriftus felbft angriffe, denn um meinetwillen greift er ihn an.  UÜber wie der Herr ihn aufgerieben hat, fo werde ich es tun, in unferm £eibe  %9) 587, 12ff.  50) 695, 6 ff.  51) 580, 4ff.  38Er ift mit ihbnen (scıl.
Sleifch und Hlut, Teufel und Welt, unde, e)e und T o08) € gelegen
un hat \1e gefhlagen. Z Ichon deinetwillien Sach LWWDer eUETr
Seind it, Öer ul mein Seind, un 1D wl bn hajten AHo ut jein eich (nuchts
ANdres) denn IWWIE€E e mır helfe nd Fampfe mein Sleifch un Blut, LDEeIt
un Teufel und e andern SeINdE. Reinen 018 nımmt er on uns @ jondern
ur uns Fampft bier ın Öer Welt, und ana Uungfiten Tage wiıll den
leßten Seind guch gqufheben.“‘49) „9)Oott bat 119 riltum gegeben na OurcCH
ibn alles) ge  en er gegeben, nıcht erarbeitet, OULCD amp erlanat, ift
uns Qqut QUuSsS eite ngDde un BHarmbherzigkeit gegeben LD niemand Dat
beifen Fönnen, Ög bat Ott jeinen eingeborenen Sobhn ge)andt und bat
gelajten, ÖGQß ÖEr (den C o0d) {ubhle, und durch ıbn bebt der echtel un er
bat uUuns ÖcS £eben) gegeben AUYOo mMach Gott nıcht zum Zugner und jei nıcht
undanlbar.““ 50) Sutber WIrS nıcht MUude, uUuns FHCUS DOr ugen malen,
aM bat jeine Sreude agran, WIeE Daulus zum agler WIrO, Wenn C OCn XyeerZUg
Öe$S Königs rıjtus Wider den C038 1  er riıftus Ml nıicht Öer Yitann,
der Zuft und Sreude zurnen, wurgen un greulich mit den Yitenichen
umzugeben, ondern arum ılt zum König gejeGt, OAß YıcH (JOIl) egen
211 Sels mıt er Yitacht den leßten SeIND, 1, den( „Darum ifts
jein, Ögß ein Chrift verftehe, W1€ Y1ıch rutum urbilde als Öen größten
Sein$ ÖC O00e$ un jeBe den o WIHder riftum als jeinen Seind, Das Öiez
net OQ3U, Oß WIr nıcht erichrecden DOFr dem Tode, Oß Ol agen Fannit,
Sich der o antıcht 0ÖC$ ut rijtus nıcht Oder Daulus un AD1. ugen
Jondern Dder Ceufel, denn Chriftus ı{t eın Jolcher Rönig, der Ög will den C0S
austreiben als jeinen Seind Darum, Was der d od mır UL, Ö fut als 1in
Seind Chrifti. Und Wenn mich {chreckt un wurgt, der WIrd ıD weber (un,
als Wenn Chriftus jelb{t angriffe, denn um meinetwillen greift ıbn
ber WIE Dder err ıbn agufgerieben hat, 10 WEeELrDde iıch tun, in unjerm [4107

49) 587y 217 50) 095, ff 51) 580, 411



werden IDIr tun).‘“ >2) Der Q 99 WIrd ganz ernit nı DON

Sdealıierung, nichts DON Verklarung ÖdeCsS eg aber WIr$d letztlich doCch
nıcht ernit genoMMeNn, denn legztlich nımmt Dder 1aube NULr rutus ernit
Chrijtus Dat den (eN) entmächtigt. Die Surchtbarfkeit ÖE$S erbens bat
uüberhaupt NUr Kiner durchkoftet Chriftus ur uns! Weiıl Er ur uns ge
torben HL, ut unjer Sterben NUr no ein „Schlafen“. „Don den andern

1  or 15 20); )ıe (Ohlafen. riftus, )agt ur on den Öfen guf
eritanden, die AanNdern nÖ NUr „ Lafend“, enn Yıe ın mebr ÖCnnn die y alfte
LeDENDIA, dCNNn ÖS gup Al guferftanden, 19 it ÖS andre e;l Ur ein A raum.
riftus ut er riılten 5AUupt, der it berfur, alto jolgen die Glieder Der
Seib ang aneINANDdET, Wenn ÖS gup berfür UL, muj)en ultern, en
u1w, nNACH, s WIrd 1D nı der Äopf vur Yıch halten, jJondern Öen ganZech
Seıb nach 11cH ziehen), Wenn aumQ bisber noc ın Dder 1rde eg WIE die
Weiber Jagen: ut ÖC$S Rindes gup geboren, 19 nıcht nof. Z ut
unjer gup ein err ber Cod und Ceufel, ur DaAs Kvangelum, ÖasS Ag
rvrament des Abendmabhls) und Öie Taufe 11n0 WIr ıb eingeleibt, no wWwWenn

Wr ıdn halten als unjer guPpf, WAaSsS it dann noch unjer Cod3 Eın Schlaf!
A0 guilt unjere Auferftebung Don den ofen uit reilich mebr denn die 5alit}
eicheben, denn unjer gup Al {chon ÖR Yitein yyer3 und Gewinen (conscı1-
entla), Dder GOlqgube glaubt 008, ‘“ 53) „Wenn 1{09 die)eS Yitannes eın 1e bin,
will ich wWwo berfurgehn (qus 0eM Grabe), Chriftus bat den An
ang gemacht mit Öer uferitebung, und ift mebr denn die /yaltte e  en
Und die 1n ÖEr 1de 11n9, ınd Schlafer, denn Chrijtus, der droben ut (3ur
XKRechten ÖeS Vaters), ll jıe olen, un>S DOLr iıibm s um eine I{agcht tun.‘“ 54)
DIas iit nı eine eLLDE plerophorifche KRedewendung. 1e1MeDr ebt Sutber
aanz 1in der Gewißbheı OC S nabenden ageS C hrifti D)as Wort
on DEr Auferitebung beichaftigt j1cHh FEaum nıt dem en nach dem Tode,
jpeEuliert nıcht ber einen Swilchenzuftand, weil Der Liet qaAN 3 QUS:

gerımte ı {t Qauf OCn wiıederklommenden ELTUN, Daß rijtus
0e$ 008 Ytacht gebrochen hat, ÖaAs iit Feine theoreti{che abrbeit, guch NIıcD

52) 582 117 (Die Aerftellung ÖS ertes macht Schwierigkeiten. 583, 51f. [31
Dr quando terret und wurgt, WIr9 ybm weber u QUuUahı 81 1psum etec quı1a propter

impetit. Sed sicut domınus e auffreiben, S1C CgYO ın COTPOTE nOstro.
58) 947y 54) 540; ‚B



ur perJönlicher to ur e einzelne gele, ÖS ıT vielmebhr dre at) QDE,
Öre d1e gejamte SHau Dder Ge beberr'ıcht „ADir balten
Ihon den Cro8, WIr’sS NUur recht ınjebn wollten. Der dod bat 1er
aug geberr{cht. D)as groößte) eil Dder LDelt ift gefitorben, Öer Kopf,
die ultern, Arme uU12W., tebhlen NUur noch Suß und Sechen, WLr ın Nr
noch ÖEr Owanz DOM bochfiten eil Öer LDelt BDie 1er Weltreiche SC1
on denen Daniel pricht), alle Datriarchen und Dropbeten, unjer gup jelb{t,
Ö1e Ayoftel und Yärtyrer und eiligen Sungfrauen und Öer groößte eil DO  z
e1 der LDelt ılt dghın), NUEr nocdh der Ohwanz ılt Ö@), ır Fom
inen auf Öie UMO bat der ( 1er gqusgefochten, OÖie Dropbheten un
Deatriarchen, ANa| die größten, weileiten Äönige auch ım r  1  en eich
m dahın), und gemabhn M, IWW1I€ Wenn Dden Wein gelejen bat und
wenn iNnan den aum bat abgelchuttelt: ob {chon noch einige Sruüchte und Mee:
ven Oaran 11nd, Uts doch ıS, verglichen mit dem ganzen Baum. Z baf
er o Y1cH gucD gqusgeberr{CHt. Diefen ro en OIr Alle, DE
alauben rifjtus, aben ın dem gUuPfe Öie Aaltte ÖEr Auferftebung 1&
die Yuferitebung jeines Seibes it ber die Schultern, ABeine u)o on DInNnaus

bleibt Ur noch abinten, Oaß der obnmachtig Sa {terbe, Qer Ög er STeifch
un Iut A0 baben WIr dn C roB, 10 WIr glauben, OB WIr QÖer Yuferftebung
jollen gewt jein und PE ÖE WIr en in Dder K ndzeit ÖEr Welt, 11nÖ
gut den Ohwanz und bloßen tumpf gelommen.““ 55)

Das Wort on Chriftt d od und Auferftebung eitımm ÖC$S en
ÖS riften, ut uns OAd3U gegeben, „ OAß ÖLe rilten en aguf ibren
Stano“‘,56) Wir eben DO  z 1ege Drifti ber und guf ÖCn SCg Chrifti bın.
JIn jeiner Derjon bat er ge)iegt, und für uUunNs 16g täglich und zuma
letzten Tage.‘“ 57) Diefer Sieg Chrifti WIrd uns zugeeignet in ÖEr gufe Da
{tirbt der Chrift, und Wg ana: ommt, ÖA$S eIDLLCDE Sterben, ıt NUr noch
1in Ent{cOhlafen Sreilich ut e gure mebr als ein eimaliges Gefchebhen, ıft die
ignatur Öe$S ganzen Sebens „Ein Chrift ift bereits die yaUte QAuUus dem OSde
Deraus, denn Jein en i{ eın Sterben, denn Ög getauft i WIrS geftoßen
ın den Tod, WIr werden ın geurteilt, ÖQß WWIr geitorben iın d und yollen
guferitebn DO  - Odenur perfönlicher Troft für die einzelne Seele, das ift vielmehr die Tatfache,  die die gefamte Schau der Gefjhicdhte behberr{ht, „Wir halten  fhbon den Troß, wenn wir’s nur recht einfehn wollten. Der Tod hat fchier  ausgeberrfcht. Das befte (= größte) Teil der Welt ift geftorben, der Kopf,  die Schultern, Arme ufw., — fehlen nur nodh Suß und Zehen, wir find nur  nodh) der Schwanz vom höchften Teil der AWWelt. Die vier Weltreiche (scil.  von denen Daniel {pricht), alle Datriarhen und Propbheten, unfer Haupt felbft,  die Apoftel und NMärtyrer und heiligen Iungfrauen und der größte Teil vom  Zeibe der ganzen Welt (ift dahin), nur noch der Schwanz (ift da), es ift Lom-  men auf die Zehen. Aljo hat der Tod fchier ausgefochten, die Propheten und  Patriarchen, danach die größten, weifeften Rönige auch im irdifchen Reich  (fin> dahin), und es gemahnt mich, wie wenn man den Wein gelefen hat und  wenn man den Zaum hat abgefchüttelt: ob fhon noch einige Srüchte und Bee:  ren daran find, ifts doch nichts, vergliden mit dem ganzen Baum. So bhatı  der Tod fichH aucdh fchier ausgeherrfcht. Diefen Troft haben wir... Alle, die  glauben an Chriftus, haben in dem Haupte die Aälfte der Auferftehung — ja  die Auferftebung feines Leibes ift über die Schultern, Beine ufw. fhon hinaus  — bleibt nur noch dabhinten, daß der ohnmächtig Sack fterbe, der da heißt Sleifch  und Blut. ANfo haben wir den Tros, fo wir glauben, daß wir der Auferftehung  jollen gewiß fein und ficher: die wir leben in der Xndzeit der Welt, find  auf den Schwanz und bloßen Stumpf gelommen.‘“ 55)  Das Wort von Chrifti Tod und Auferftehung beftimmt das ganze Leben  des Chriften, es ift uns dazu gegeben, „daß die Chriften achten auf ibren  Stand‘“.5) Wir leben vom Siege Chrifti her und auf den Sieg Chrifti hin.  „In feiner Derfon hat er gefiegt, und für uns fiegt er täglih und zumal am  letsten Tage.‘“>7) Diefer Sieg Chrifti wird uns zugeeignet in der Taufe. Da  ftirbt der Chrift, und was danach kommt, das leibliche Sterben, ift nur noch  ein Entfchlafen. Sreilich ift die Taufe mehr als ein eimaliges Gefchehen, ift die  Signatur des ganzen Lebens. „Lin Chrift ift bereits die Hälfte aus dem Tode  heraus, denn fein Leben ift ein Sterben, denn da er getauft ift, wird er geftoßen  in den Tod, wir werden dahin geurteilt, daß wir geftorben find und follen  auferftehn vom Tode ... Der Chrift ift bereits gerühret und gefkto:  Ben durch das Wort und die Taufe in den Tod, daß er in jedem  5) 561, 7ff.  %) 55A4r  57) 590, 12f.  40Der C brift ı {t bereits gerubre und geito-
Ben Durch Oas Wort un d Ö1€ gu in deCnNn Tod, Ögß in jedem

55) 501, 711 56) 5$1, 57) 500- I2



YAugenblid mıit dem Ode vechnet um Chrifti willen, der om Ode guferitanden
it aber ÖS Sleifch Iaßt ıb Feine ube Al mit Oem rvechten Suß ift

aus Öem Üa hberaus. nd hat einen inachtigen Aelfer, Chriftus, Öder
hat ibn n bei Öer and gefaßt, denn Öie un iit ıD n vergeben, Öa
e1e ıft abgetan nd ÖIE gefrelten, und ÖE gele ıt auferitanden mit
Cbhriftug nd bat den Aelfer, der €e$s ichenEtt Es ut noch den ıntlen
Schentkel {un, den en Sack, ıE on mebr denn Öie alfte bin
OUtQ), ungiten Cage WIr €8) gar (geichafft jein).‘“ 58) Der 5u) m

bana wilrdhen OC  z Saklramen ÖEr gu n ö d o un Auf:
CT  ebung € hrıifti eg Sutber bejonders Zerzen Smmer Wieder
mm ÖAQrauf )prechen er 1eg ÖE Gewißgheit ÖC$ auDens begrundet,
„AWWDenn ıch diejem Chriftus ein 1e WELODE, ÖOcdnn genieß 1{09 aglles, WQS

Chriftus hat. Wenn ebt und WIE lebt, 10 WEr 1D eben, denn durch Die
gure bın ich wiedergeboren und ein Chrift geEWOTOECN. Denn die ıbn glau
ben, 11n jeine Ölieder, aQus den Ofen berfüurgewifch obne VDerdienit, obne
ıbr Sutun, NUr aber, Oß e geitorben un gqurter  gnden q't “ 59) In der gure
ut uber meın Seben ent{chieden, fann nı tun als immer neu 1e1€ KEntichei

annehmen und miıt ibr rn machen. ‚„S5u meiner Auferftebung Ffann
1{65 1ıchts Iun, Daß 1D ÖCS K vangelium on Chrifto bore und getauft bın
un ande ibm. LDas 1D ana ebe und Ircomm bin, g  1e nıcht, OGß
LD Ogdurch ZUT Yuferftebung Tomme, Jondern iın Chrifto (ergan3e: ge  1e
mein Irommes Seben ODder Werde ıch r  €  n dam gebt ÖCn BHerg
bınak nd 1ebet alle mit Yıch in Brund und VDerderben Chriftus Oggegen iteigt
binauf, ÖS it unfjer C rot3.‘“ 60) 77'3d‚ bın getauft und jebe quf Chriftus, un
ur ıbn WEeErde guferitebhn am Uungiten Tage, WIE eu  1 ich au ausS
ebe und {tinfe Daulus jagt, LD Joll mich nıcht Oran Fehren Der %err, Öer
QAUsS Ddem 1 eg gemacht hat, Fann guch QAUS diejem {tinfenden £eihnaem
(einen Ihonen, M  4 verklarten Seib ichaffen).““61) In diejem en jollen
WIir uns „uben in Her agufe, ım Glauben, bis uns:  er Wieder z3um rden  “
Hoß Verden und dahingebhn DOM Glauben 3um Schauen). babe 1e  gure
und ÖS Abendmabl und die Abjolution empfangen, Odgrum weiß LCD, (0d
WErÖC WIeder berfuriommen. ort jollen Wr e reinften ugen, Jungen und
prach’ (empfangen) In Jolchbem auDden un offen geb LD aber, WIE ÖS

58) 5$0, 317 59) 552 r 60) 503, 117 61) 0062, 2211.
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MBetenntnis jaat giaube eine Auferftebung 02$ EMNDES AUHO laßt uns 19
Dier eben, Oaß WIr diejen Artıkel lernen, Oß IWr unjern C roB eın WENIN

als guf ÖS zeitliche But, ÖaS DdOoCcH ÖCS allerungewijjefte ıe UBITS:: anore
il ÖS allergewi]jefte, denn WIr en n Öen Anfang gemacht ım Glauben,
1ın ÖEr Taufe.‘ 62) In Her gure YDIFS m1r Drifttı Sterben zugeeignet, nO
Chrifti Aterben ıit 0ÖC$S OQ0eS Tod, ÖaS Gift, ÖL€ Deiftilenz, Öer Dder T
Zzuni IWIr8. „AWWenn anfange amı 1D bın getauft und glaube Sejus,
WE im ymbol Deißt, na OQß fur m1D ge/heben und zweifle nıcht
Aran. 19 hat ott ÖAS Gift in ÖCn Unflat cgefteckt, ılt n gemengt
uns getrunfen. In der gure trınkle 1{09 01085 barmberzige, eiljame Gift, ÖS
meinen Cod, meın ®ift wegnımmt un miıch befreit DO  Z Ode un elg
macht.“‘63) Z „lernt (ein DrE VDeriraguen auf Mott und boffen ber dietes
en binaus guf ein CWINES en und dies en verachten und He Deift (des
T odes) leiden, und \pricht WAaSs Orge 1ch wl DON erzen gern iterben Da
it Öer dod I6 Ihon beliegt, weiıl A nıcht mebr gefurchtet AWDIrS. D)as Wr
CS K vangelium un Öie TCaufgqnade, die ins er3 gefcholten it SC WE der
Saft ın DE ebe CS XDeinftods) und gefrunken. (1) O iit rijtus ÖCr ve
Sauerteig, Dder nıcht balds SC1 NUTr ur Öen ANugenblict) Jauert, jJondern on An
Tanag @ Ög aufgefahren ut ZUM immel, 5 DOoON DEr Rindbheit bis ZUM
Qode durch|auert, Das ut e Deftilenz 0Öe$ eg un ÖS Seuer ÖC$S
bollichen SeUeLS, wl 1ebn, Oß ich ÖCn d verachtlıch mache. SchH will
ıb eine Arznei un einen ran geben, ÖEr eißt  + e€IU: rijtus ut auferitan:
den DOoN den Toten.‘ 64) BGAar nıcht veal Fann Sutber e Wirkung DOoN

VDort und AZSaframent fajten, ÖOdrum gu er die Ailder, er VDerfluchtt  z
gUund, er Spiritualifierung webhren. In Der Gewißgheit ÖC$S Wortes nd
Sakframents Fann Der r Cod, Teufel und e)e 1ns Ungeficht wideritehen.
SIn großer Zebendigkeit 1  er Sutbher einen jolchen Disput in ede un egen  2
vede  + „Wenn ÖS e‚e O1CH verflagen WL r leider getan,
und habe leider gefundigt! UYO mußt OÖ {iterben! D, To8, Uunde,
Gefenz, D& Recht, aber ift einer 1ins Yiıttel ur mich. LWDenn’s nıcht
en Chrift ut Dder 19 pricht), gebht der 08) nıcht, er Ol guch, OAß
Ö meinen un einen ern verFlagt haft, ZU einem under gemacht un
getötet q AUHo laß mıch unverflagt, unerwurgt, ungeftraft. bın nıcht

63) Ö$3, 911 64) 0844, 4T62) 073, 8 I1
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einfach eın en jondern bın getauft guf einen Yıtann, Dder Chriftus,
der bat den dod be‘iegt. Auf Öen raAue auf jeinen SCg Fomm’ ıch aber,
und jein Sieg ut Her meine.“ 65)

Diejer don einer Iroblichen, getro{jten un>d roBßigen Gewigbeit durchzieht
alle Dredigten Suthbers „WDir 1ınd jein KReich un je Öer Kritgeborene
(von den Coten), ut unjer Äöonig noch glauben WIr ibn nd haben’s in
Dder Verbullung, ım untkien Wort OUrCH Öie gufe, dennocCch m WWILr gewiß,
D17r m Gottes KRınder, ÖOasS ewige en ıt ge  en  4 Dder C0 ijt unıichte
gemacht, ÖE und’ uılt binweg, der Ceufel ilt gefangen jebe nicHt, Jonz
ern ÖS Gegenteil Oß der Teufel miıch ichrect s er glauben,
WaSs IWIr mit einem Öer Tunf Sinne (ublen 1WWDenn Öl dDas Gegenteil OÖrft,
i hieße alle inne un DOre, 3907987 0S Wort ottes agt.““ 66) D)ie €W1
hbeıit gqrundet alleın i m Wort, nıcdht i m rlebnis, aber dieYe
Gewißbheit ı {t ÖaSs Ullerjicherite 1im yımmel und gquf en
„ DaS lernet, eUuer er3z richten guf ein Aander en nd ej)en Und ÖS il
qe wı Jer als WaQSsS DOTr Yugen ılteinfach ein Menfch, fondern bin getauft auf einen YMrann, der heißt Chriftus,  der hat den Tod befiegt. Auf den traue ich, auf feinen Sieg Eomm’ ich dabher,  und fein Sieg ift der meine.‘“ 65)  0  Diefer Ton einer fröhlichen, getroften und troßigen (6emifäbeit durchzieht  alle Predigten Luthers. „Wir find fein XReih und er felbft, der Lrftgeborene  (von den Toten), ift unfer Rönig — noch glauben wir an ihn und haben’s in  der Verhbüllung, im dunklen Wort durh die Taufe, dennoch find wir gewiß,  wir [ind Gottes Rinder, das ewige Leben ift uns gefchenkt, der Tod ift zunichte  gemacht, die Sund’ ift hbinweg, der Teufel ift gefangen. Ich fehe es nicht, fonz  dern das Gegenteil fühle ich, daß der Teufel micdh fchreckt. Xs heißt glauben,  was wir mit Feinem der fünf Sinne fühlen. Wenn du das Gegenteil hörft,  fhließe alle Sinne und höre, was das Wort Gottes fagt.‘“%) Die Gewiß:  heit gründet allein im Wort, nidhtim Erlebnis, aber diefe  SGewißbheit ift das Allerficdherfte im immel und auf Zrden.  „Das lernet, euer Her3z 3zu richten auf ein ander Leben und Wefen. Und das ift  gewiffer als was vor Augen ift ... das foll unfer Troft fein: Lr ift leben-  dig und lebt in Ewigkeit und hat den Tod befiegt und ift herausgekrochen aus  den Loch, da er begraben war, und hat dem Teufel den Bauch zerriffen und  fitet zur Xechten des Vaters. Das ift unfer Troft, darauf find wir getauft,  Wir hören fein Wort und belennen es. Und daher heißen wir Chriften.‘“ 7)  „Wenn du gewiß fein kannft, daß ein Gott ift, fo zweifle auch nicht, wenn  dıur ftirbft, daß du auferftehn wirft von den Toten. Eher muß Gott lügen oder  nicht Gott bleiben, ehe du in der Lrde follteft bleiben. Wenn das gewiß if,  daß Gott nicht lügt, fo ift es gewiß: mag ich 1000 Yahre unter der Lrde  liegen, noch werde ich auferftehn von den Toten, vor Gott ift das fo ficher,  als fei es fchon gefchehen, wenn du gleich hier ftinkend Kiegft und dich die Maden  freffen. Du mußt aus den Augen rücden, was die fünf Sinne fehen. Sieh nicht  darauf, daß du fo bleich, Jo unflätig daliegft. Unfer Herr Gott fragt nicht daz  nach, Jondern er fpricht: Tod, ich will dih freffen, idh will dein Tod fein, was  du gefreffen haft, will ich lebendig machen, oder ich will nicht Gott fein. Er  jorgt nicht darum, daß dich die Vögel, VWölfe, Würmer zerfreffen und zer-  reißen. Wenn du hundert Kllen unter der Lrde liegft, dennoch fagt er’s. ANOo  muß i aucdh dabin denken, daß ich fage: LToch febe ich nicht mein Leben,  65) 692, 15ff.  6) 570,8ff.  °7) 544, 12 ff-  43ÖS Joll unjer C roft jein  +  * Er i eben
dig no ebt in wigfkeit un bat den 008 bejiegt un it berausgefrochen Qus
en T Ög eqraben WT, un bat Ö0em Teufel den Baguch zerri))en und

Xechten ÖCS Vaters. Das ıit unjer ro Agrauf 11nd WWIr getauft,
WDır boren jein 1LDort und befennen e$, nd er beißen WIr Chrijten.“‘ 67)
„Wenn O qe wı jein Fannit, OQß eın ott it, 19 zweifle u nicht,
Ol (tirb{t, OAß Öl auferitebn wirit on Öen d oten, ber Muß Goftt ugen ODder
nıcht Oott eiben, ebe O11 in der 1de (  (4 bleiben Wenn OCSsS gewr U,
Oß Gott nıcht lugt, 19 iit qe w 1 Mag 1000 Sabhre Dder rde
lHegen, noch WELrOE 1ıch guferitebhn DON ÖCn oten, DOL Mott it ÖS Jo Jicher,
als jei [ d on ebhen, O glei 1er inten Hegit und O1LCH ÖL€ Niaden
reifen Dı mußt QUSsS den ugen rucken, W die Tunf Sinne en ich nı
darauf, Oaß Ö 10 er 19 unflatiıq daliegft. Unjter err MGott rag nicht Ög
nNacdD, Jondern pricht Cod, ıch will ÖICH reljen, ıch wl eın (T jein, WWgQS
O gefreiten baft, w:ll ich lebendig machen, O0Dder ich will nıcht Mott jein, Er
Org nıcht dgrum, Oß SicH Öie Ögel, (  € LWDurmer zerfreiten uns 2e1-
reißen. Wenn O bundert en uınmter DEr rde 1egit, SeENNOCH )aat er’s. A
muß 1{09 guch aDın denken, Oß ich Jage Yoch jebe nıcht mein eben,,

65) Ö92, 311 66) 579, 311 67) 544, 12 T
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meine Auferttebung, Jondern Oß ÖEr Seıb begraben WIr9. Er bort nıcht mebhr,
i6t und trintkt nıcht mebr, ber 1D will’s tun, und Doren, WadSs 1priHt,

nd ana glauben Dierer Lote, der bier teat, WIrO gauferitebhn, un ÖS ilt
gewi s Ware die größte unde, wo  € OÖl zweifeln, 16 eine 19 große
Unde, )aat Daulus, eben als Wenn O11 Gott nd riftus leugmeteft, Evan:
gelium, gurte und AYbendmabhl widerriefeit un )prache ich alaube nıcht
Goett un rijtus. K ben)oviel Uundiıg ÖU, Wenn Ö zweifelft.“‘ °S) 4 WEerÖe
guferfteben, nıcht meinetwegen, jondern Chrifti willen, und ÖasS Joll 10 q €
w1ß un gewi jer jein als Oß 1{09 befcharret Werde Dder irgend Jemand

Iınge: aıtten WIr 1im en 1nd mit dCem o umfangen, un OOCcH ift
ÖS gewijjer, Oß WIr gurerıteDen yollen, A0 Deißt’s  + qlaubet!‘“6?) „ ANO, ihr
riften, gebe amı u Oß ıbr ÖCS Glaubens gew1i 1e19, Oaß Öie 1au
ıgen Uungaiten Tage jollen auferitebn 10 Ihon und DE IWWIE THCUS
16 ILr jollen gerne Ipielen mıiıt diejen Gedanken, IUDIE e mit uns jeın WIrS im
anderen Seben.‘“/0) 1e1e (robhlı Gewißbheit, e Ogar ÖCmM pie Öer an
g)1E Ireien Xaum laßt, ilt weit entiernt DOon Dder immung itandıger An
echtung und Ungewi  eit, e 1E zUum auptmerimal Suther{cher Srönı-
migteit machen will s iit in unjerer €r wobhl Faum eine Dredigt, in Der
063 Wort Certus, certi1issıimus, certitudo nıcht vorfommt, jedenfalls Feine, ie
nıcht 1achluch 1€1€ Gewigbheit ezeugte. reilich bat 1e)e Gewißbheit ÖC$S
Orfe hangenden auDens nı fun mıit menfchlicher SZicherheit GCGertr-
tiıtudo un SEe@CUTI1ItAS 1ınd die groöoßten Gegen]1äGe. Dem q
meinen Yıtann, Dder nach Öer elodie ebt £aijet uns beut en und trinfen,
MOTgen 1ınd WIr tOL, antworfet der Iaube „Du Dift nıcht eine tunde Öeines
Sebens unsd haft Vor dir den ewigen Cod, ein gefitrenges riei Wenn
aber Öer Iaube angefochten WIrd durch OLE Drobung ÖC$S uUngften Gerichts
und de olle, 10 OQrt! tubn )prechen 36 D ich guch ÖiE verdient,
laß jein, aber meın to amp und Sieg ift riftus, Dder lebt, der 0
un meinetwillen DOM Ode erftanden, Oß 1D an ıbn glaube, ÖS tröft’ ıch
1ıch Yr OÖ €  3 Blauben muften HE riften ıbr Ungluc iteuern, Jonit b’g
unmoglich, OGß ÖS er3z 1ich tröfte mit irgendwelcher Sreuse,“ „Die ıH als
under wiljen und urchten den (aye un ÖE olle, HE yollen Yich annehmen
0e$S Dredigtituhls, der aguf’ un ÖC$S AeErtN, un agen Wenn 1D mich Turchte

68) 531, ÖM 70) 00Ö2, ÖM69) 558, 511.
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DOT der its eın 1cheres Seichen, Oß 1{09 glaube, gebe eine (er:
ganze mit Eruciger: nd iımmel!), WEr ’ s nıcht qlaubt, er  141 nıcht DOTLr
Gottes ericht und 30rn. UHo yoll ıCD mi berumwerfen nd Fampfen
olcdhen Sweifel Chriftus Iprıcht mir DO  - ewigen eben, Gerechtigkeit, eben,
Yuferitebung ÖEr oten, DU (Teufe ÖaS Gegenteil. Daß NULr Oiejer Artiıkel
reite gefaßt je1, ennn ilt Qar ebr nofig WIder all unjer Klend. ““ 71) securitas

ÖS ıft DE DOr  nelle Sicherheit, Ne Öie Schreden DON d uno Teufel
noch nı DoN jerne Fennt certitudo, ÖS ift die Gewißbheit ÖS gubens,
die vechnet miıt dod und Teufel, OÖie ihre Schreden erfahren bat un erfabhrt,
und dOcCh mıit ibnen NUr nocdh rvechnet als mit uberwundenen Gegnern, weil jie
rechnet mit Öem 1ege Ehriftt. egen die S CCHFTIFAÄAS nı als
OS Wort, ın OEr cCertı:tudo balt nı als OS Wort „Wenn
der Teufel IM areı un macht, Daß OÖ nıcht (im IWWDorte) 1eleft un
beteit JO Joll dıch ubereilen, Öl ungeruftet bift und niıcht Or un O1CH
nıcht oraft! Und Joll ir mıt dem unnußgen Wa einen Stoß geben, Oaß
Öl e$ verhierft, gUCM riftus. 1e1e€ Anfechtung ilt ur mich ÖE allergemeinfte
gewetlen. Wenn 1D 1im Ortfe bin, Iaßt mıc mit Srieden, aDber
ein WeNIA bın nd nıcht tel Öran gedenke, Ihlagt binter mır ber no
gibt mır einen St0ßvor der ASIP, ifts ein ficheres Zeichen, daß ich glaube, es gebe eine Hölle (er-  gänze mit Cruciger: und Zimmel!), wer’s nicht glaubt, erfhridt nicht vor  SGottes Gericht und Zorn. Alfo foll ih midh herumwerfen und kämpfen gegen  folden Zweifel. Chriftus {pricht mir vom ewigen Leben, Gerechtigkeit, Leben,  YAuferftehung der Toten, du (Teufel) das Gegenteil. Daß nur diefjfer Artikel  fefte gefaßt fei, denn er ift gar fehr nötig wider all unjer Llend.‘“71) securitas  — das ift die vorfchnelle Sicherheit, die die Schreden von Tod und Teufel  noch nicht von ferne kennt —, certitudo, das ift die Gewißbheit des Glaubens,  die vechnet mit Tod und Teufel, die ihre Schreden erfahren hat und erfährt,  unmd doch mit ibnen nur nodh rechnet als mit überwundenen Gegnern, weil fie  rechnet mit dem Siege Chrifti. Gegen diesecuritas hilftnichts als  das Wort, in der certitudo hält nidhts als das Wort. „Wenn  der Teufel dih fhläfrig und ficher macht, daß du nicht (im Worte) Kefeflt und  beteft, o Joll er dich übereilen, wenn du ungerüftet bift und nicht hörft und dich  nicht forgft! Und foll dir mit dem unnügen Gefhwäg einen Stoß geben, daß  dur alles verlierft, au Chriftus. Diefe Anfechtung ift für micdh die allergemeinfte  gewefen. Wenn ih im Worte bin, läßt er mich mit Srieden, wenn ich aber  ein wenig Jidher bin und nicht viel dran gedenke, fhlägt er hinter mir her und  gibt mir einen Stoß ... ZHöret das Wort und fhnardht nicht und behandelt’s  nicht allzu ficher, predigt es recht im Gottesdienft, left es zu Haufe, wenn du  zu Bett gehft, wenn du fhläfft, liegft, fizt, denke dran, faß mein Wort in dein  Zerz, denn der Teufel fchläft nicht und gehet einhber mit feinen böfen Gedanken,  mit feinen feurigen Pfeilen.‘“7?) Der Glaube pocht auf das Wort und fpricht  in folcher Gewißbeit eine kühne Sprache: „Paulus fprichht durch Gott und Gott  durch ihn, alfo Iügt er nicht: den Tod, den legzten Seind, wird er aufheben und  alles fchenten. Das find Gottes Worte, die follen wir faffen. Wenn die  Bauerntölpel diefe Verbeißungen verachten, aljo hoch Iaßt uns lernen verachten  ibre Pracht, idr Gut und fprechen: hab du immer Geld, Gut, Rorn, Land,  £eut’, fahr bin, für foldhe Säu’ folcdhe Rlei, aber das Wort follft du nicht  haben, und gefchlagen bift du mit (deiner) Verachtung! Ich habe nichts, aber  ich warte und traue der Verheigung ... ANo prang du nur, ftich, brih und fei  ein großer Hanfe — wir haben den Sommer, du den Winter, und find gefchiez  dene Leute.‘“73) Und wenn fie gleidh Ariftoteles und alle Sürften der Wiffenfchaft  11) 540, 2ff.  72) 625, 5ff.  9) 597, Off.  DOre Das Wort un 168 nıcht un behandelt’s
nıcht allzu lıcher, predigt rvecht ım Gottesdienft, leit Au je, Wenn O

Be geb{t, Wenn DU fd7[0fft1 KEQIE, G, enfe OÖran, 1aß mein Wort iın dein
YyCr3, denn der Teufel Ichlaft nıcht und gebe einber mıt jeinen ojen Gedanken,
mit jeinen Teurigen Dfeilen.“ 7?) Der Iaube pocht guf ÖS LWWort und )pricht
1n Jolcher Gewißbheit eine ne prache „Daulus Ipricht durch ott und MGott
durch iDn, aljo lugt nıcht: den C od, Oen letßzten eins, WIr8d gQutbeben un
€$ IchenFen. Das 11ınd Gottes orte, die jollen WIr faljen Wenn E
BHauerntölpel 1e7€ Derhbeißungen Vveradten, al boch laßt 11g lernen verachten
ihre Pracht, ihr But un Iprechen bah Ol immer Geld, Sut, Korn, £anod,
eu tahr bıin, Tur au Rlei, aber das \Wort Jollit U nıcht
aben, und gefchlagen bift mit eiIner Veracdhtung! babe nı  S aber
ıch und Taue der VDerhbeißung OÖl n  4 {tich, brich unm je1
ein großer n WIr en ÖCn Sommer, D den Winter, un ınd geichte  P
deNe Seute.‘“/3) Und 1E gilei Ariftoteles un alle Surften Dder 92)i  g

71) 540;, 211 72) 025, 517 73) 507; Öff
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1nNn$s Seld (ubhren, tehr Ö1CH nıcdht Oran, Iaß dir ottes Wort mebr gelten als
er Yienfchen efch wätz.74)

olch „IEeUSIO Cer3 und tarker Glaube 111l Treilich immer neu behaup  p
tet jemm mıiıtten in reu3z und AUnfe tun DIas en ÖEr rilten in diejer
LDel+ ıt eın großes en Die LDelt ıt eın Sammertal nd Spittelhaus.‘®)
S0 nd Feine Yrenfichen nıcht geplagter und Tender als ÖE riften, un
Wenn 1D wußte, Oß ÖS wabhr ut Oaß fein ANOÖdeEreS en gibt als Ö1e)e8),
19 1e ich gure und Glauben un Öden Dredigtftuhl, ÖS Zyerzele18. (1) Sieh
5ir C Chriften und Oagegen Öie Gottlojen: ıe pfeifen, Jingen, )pielen, en
ım Squs, un in einem Augenblict 1ınd Y1e binunter, Wwerden FEaum gewabhr einen
vechten Omerz und Sammer, erfahren Eaum eın erzele1d, ob’s BHauern,
YNdel, urger 1ın edgen HE JInQ WILr Öte allerelendeften Wenn WIr Chriften
11n0, gebht’s uns ÖE KOre, inan uns Cdeufels Aınder, ıt uns bitter
eind, nımmt uns Sut, VWWDeib, AÄind, eben, Ipießt uUuns auf C h it €
n m u ß au Der en vıel erzilei aben, DOE em inner:
lich le1den, erfchrecden, DOLr CM Cod, ottes Gericht, un
30rn 47) DDie Antfeindungen vVvon gußen 1ınd NUurtr ÖS : DOM en Öer
Chriften, (Olimmer ilt die d € die einem Ön
utigen SOHweiß hberaustreiben Fann. „£ieber wollte 1 D eın qaNZES
Sabhr Rertker un NHuNger leiden als e1iıne tunde 0ÖCS$S Teu-z
rels nfedhtun g.“ „Da acht einem Öer Teufel zZU fhaffen, OQß

Dat, Oß nıcht verlınke iın Dder Craurigteit, Jondern bleibe iın Öer ZR
NUund, Oaß Gott ANAdiIg en „Wenn einer gu ein wobhl geubter Yitann ım
Glauben 19 hat @ 19 mebr Anfechtungen. Da Yıebft Ol, Oß OLE
Cbhriften boch etrubt 11n0 und gebn zer/chlagen einber un OÖnnen’s nıemandem
jagen Don diejem en weiß Her Lo1e gu nı  B, Öie en in ihbren Sun
dCN, en ın ZaUS und Yraus,‘“78) „Die elendeiten un qrößten YLiarren DHei
en e riften. Die andern Ireuen J1cH Dder ganzen Öpfundg BIie Chriften
{itefen 110 iın Gefahr £eibes und Sebens und in die ungus]prechliche Gefahr 0e$
Teufels, ın aß und Veracdhtung, in en Sammer und DOLr Gott in ÖAS qe
abrlich, EUer. s il Feine Deft, Strick, ag aur en dem
veragleichen Zu all Öem en )agt der Chrift ein TanN3ES $a „Wenn

74) Ö21, $ IT 75) 932y 76) 505, 77) 937y 4 1T
78) 53$; ıT 79) 41, 711



j1e mic alle mıit en zertrampeln wollten, LWWdgS annz Das bab 1{09 egehrt.
LD ollte ich Dder LDelt dienen, ıch’s anders angefangen. ber OAdß mein err
verklaret WELDE, bab 1ch den aß guf miıch geladen, enn WIr Werden
andern en Fommen, dem e Surften, Könige, Bauern nıcD Fommen.“80)
D)asS en deS riften ut ein taglıches Sterben 3G ng uUunde na Ge
vechtigkeit miteinander diejer amp gebt wijlcdhen unde un erech:
tigleit, Ög it’s ein amp wijcdhen Glauben und Er{chrecden, offen und
Sweifeln, Glaube und nglaube, Gott und Teufel, en und (eYe) Don Ölez
jem Kampf Ipricht Daulus (Ds. 31) bats jelb{t be])onders erfahren als
Apoftel, erfahren.‘“81) In all die)em Se1d und ÖieJer Untfechtung {tebt
Dder Chrift doch im troßigen Glaguben und in der Gewißbheit 0C$S Dicges; €$
Unglück, alle Ungriffe dCS atans gelten 16 nıcht unsS, Jondern Chriftus, dem

gecn OCSs Xeich zeritoren wollte Z begegnen WIir Ddem Angetiff ÖCsS Ceufels;
„LIoCch nıcht, Teufel, deimetwegen ıCD nicht DON dem Yiamen (  vr und
der Kgure Wenn troBeit auf dein Yiorden un Hrennen, WIr {roBßen gur
riftus, ÖEr ebt in wigfteit.“ „Aber WEeErde dich töoten.‘ „Cu’s
bald Wenn O mich unfer ıe 1E bringait, ıch wl dir durch ÖieE Kıppen
Dumpeln, ÖOCQß O11 Lieber einen großen 1Dald gefre))en babenfie mick alle mit Süßen zertrampeln wollten, was dann? Das hab ich begehrt.  Wollte ich der Welt dienen, hätt? ich’s anders angefangen. Aber daß mein Herr  verkläret werde, hab ih den Haß auf mich geladen, denn wir werden zum  andern Leben kommen, zu dem die Sürften, Könige, HYauern nicht Fommen.‘“ °)  Das Leben des Chriften ift ein tägliches Sterben. „Da ringt Sünde und Ge:  rechtigleit miteinander — wo diejfer Kampf geht zwifchen Sünde und Gerech:  tigleit, da ift’s ein KRampf zwifhen SGlauben und Erfchreden, Hoffen und  Zweifeln, Glaube und Unglaube, Gott und Teufel, Leben und Tod. Von die-  jem Rampf Ipricht Daulus (Vs.531) — er hats felbft befonders erfahren als  Apoftel, er hat’s erfahren.‘“81) In all diefem Leid und diefer Anfechtung ftebht  der Chrift dodh im trogigen Glauben und in der Gewißheit des Sieges; alles  Unglüc, alle Angriffe des Satans gelten ja nicht uns, fondern Chriftus, dem  er gern das RNReich zerftören wollte. So begegnen wir dem Angriff des Teufels:  „Stoch nicht, Teufel, deinetwegen Iaffe idhH nicht von dem Kamen (Chrifti) und  der Taufe. Wenn du troBeft auf dein Morden und BYrennen, wir trogen auf  Chriftus, der Iebt in Kwigteit.‘“ — „Aber ihH werde dich töten.‘“ — „Tu’s  bald. Wenn du mich unter die Erde bringft, — ih will dir durdh die Rippen  humpeln, daß du Kieber follteft einen großen MWald gefreffen haben ... Das ift  aljo unfer Troft: es geh, fo übel es wolle, leiblidh und geiftlich, es gefchieht  um deffentwillen, an dem wir hangen. Wären wir nicht getauft und täten wir  wie die Kinder der Welt, er ließe uns Geld und Gut genug gewinnen und  lachen und tanzen. Aber weil wir das nicdht tun, geht unfer Leib im Tode, die  Seele in Traurigleit und allem Herzeleid, aber er foll’s nicht ewiglicdh tun, wir  wollen idm in der Auferftehung wieder ein Stüclein beweifen. Darum müffen  wir diefes Lebens brauchen wie Gäfte. Und ganz gewiß fein, es werde ges  fhehen, daß der Leib wieder herfürlomme, und fchöner als Sterne und  Sonne.“82)  £uther hütet fih dabei vor jeder Übertreibung. Es ift ibm wichtig, daß Pau-  Ius bezeugt, wie er in £phefus durch Gottes Wunder errettet ift, wie einft  Daniel aus der Löwengrube (1. Ror. 15 ;2). Luther bekennt, daß er felbft von  joldhen Wundern der Bekehrung Gottes Iebt. „Schon zehnmal hätte mich  der Kaifer gefreffen (ergänze mit Crusziger: und der Papft), wenn nicht Gott  mich errettet hätte,‘“8) „Das muß unfer Zerr Gott tun, daß die Chriften nicht  ®0) 607, 8 ff.  81) 630, 32 ff.  5) 5485, I{l  83) 612, 13  47Das Hf
glO unjer ro geb, 19 ubel wolle, eiblich uns er  1  4 gefchieht

de[jentwillen, dem WIr hangen 1Daren WIr nicht getauft un afen WIr
WIie die Rinder Öer Welt, e z€ 1N8 BelS und BSut genug gewinnen un
en und LanzeCN. ber weil WIr ÖS nıcht IUuNn, gebt unjer Seib im C ode, Öie
gele in Traurigleit no em yerzele15, aber JoIP’s nıcht ewiglich {un, WIr
wollen ıD in der YANuferftebung WiLEDder ein e1in beweijen. Darum mujjen
WILr 1e1eS Sebens braucdhen W1I€E Gäafte Und gan3z gewt jein, e WErDde e
Icheben, Oß der Seib Wieder berfurfomme, und Ihoner als terne unod
Sonne.‘“82)

£utbher utfe Y1ch e1 DOLEr Jeder Übertreibung, s ift ibm WIiCcHhtig, Dau  2
hus bezeugt, WIie€E in Kphelus durch Gottes Wunder , WIE eın
Daniel QUSsS Öer £öwengrube 1  Or 15 39) Sutber befennt, Oß jelb{t on
Jolchen undern Dder BHetkehrung Otftes ebt. „Schon ebnmal mich
Dder Kaijer gefre))en (erganze mit rusziger: und ÖEr Dapft), nıcht Gott
mich hatte,‘“83) „ Das muß unjer ELr Gott Cun, OAß ie Chriften nıcht

80) 007, ${f. 81) Ö10, Z 82) 545, ıf 83) Ö12, 153



NUr den dod jeben, Jondern guch ein eil 0S Sebens, un ÖAQß ÖE andern
Ichrect ODder etehrt werden.‘ 84) Sreilich durfen WIr Krfahrungen nıcht
ZUM NIg unirer Sicherbheit machen, J6 )ie 1ınd nıch Snbalt unjrer Dredigt
„Wenn eufte vermoöchte ote gufzuweden, e LDelt WUrde agen Er iit
beje‘ten, hat den Teufel, A0 en ıe Chrifto Geiftlich mMuß ıch
mıch mit dem Ceufel raufen un plagen, und die LDelt mMuß mır eın jein un
DiE wilden Q iere Werden mıch relten nı iit als lauter TCodesgeftalt.
Doch WaQSsS Oorge LD drum? 1{09 nıcht einen andren ubm un Cro8B, 19
Ware der torıchtejte unfifer en Yitenichennur den Tod fehen, fondern auch ein Teil des Lebens, und daß die andern er  fchrect oder bekehrt werden.‘“3) Sreilich dürfen wir Joldhe Krfahrungen nicht  zum Anlaß unfrer Sicherheit machen, ja fie find nicht Inhalt unfrer Predigt.  „Wenn ich heute vermöchte Tote aufzuweden, die Welt würde fagen: Kr ift  befeffen, er hat den Teufel. So haben fie Chrifto getan. Geiftlichh muß ich  mich mit dem Teufel raufen und plagen, und die Welt muß mir feind fein und  die wilden Tiere werden mich freifen — nichts ift da als Iauter Todesgeftalt.  Doch was forge ich drum? Aätt’ ich nicht einen andren Ruhm und Trog, 1o  wäre ich der törichtefte unter allen YMenfchen ... AYNo muß etwas andres fein,  was wir begehren, nämlich die Auferftehung von den Toten.“%) £s bleibt  au unter den inzelerfahbrungen der freundlidhen Durcdh-  hbilfe Gottes das Rreuz und die Anfehtung die Geftalt des  Chriftenlebens hbier auf Zrden.  £uther ift nur dann redht verftanden, wenn wir beides höz  ren und ernft nehmen: das Wort vom Kreuz des Chriften,  von der bleibenden Anfehtung, und mitten darin und eben  darin die uner{hHütterlidhe Gewißheit des Glaubens! Das  gute Gewiffen obne Anfedhtung, das niemand erfhreden und be:  trüben, irre macdhen und beunrubigen kann, das vielmehr alles hat vom Anz  blie Gottes, fo daß „das Zerz voll, voll“ iftS®°), das gehört freilich nicht in  dies Leben, fondern in den Vollendungszuftand. Aber das angefochtene  Gewiffen des Glaubens ift doch weit gefchieden von dem verzweifel:  ten Gewiffen deffen, der fein Leben Iang nichts von der Sünde gefühlt  hat, nichts davon hat wiffen wollen, und den in der Todesftunde die Reue mit  MNacht überfällt. Diefe Qual fchildert Luther einmal fehr draftifch: „Wenn nicht  ein guter Prediger da ift, ein Chrift, und richtet ihn auf, dann liegt er da und  brüllt wie ein Odhs — icdh kanns ja nicht ertragen, er reißt mein Her3z in  100 Stücken (scil. der Tod, der Satan).‘“37) Auch der Glaube Lkommt an die  Todesanfecdhtung. „Lin jeder zittert vorm Tode, aber ih will die Schreden  tragen und haben von Chrifto. Ich werde erlöft.‘“38) Auch der Glaube Fennt  die Verzweiflung, aber es ift die getröftete Verzweiflung. „Papft und  Bifchöfe fpotten und verlachen’s, aber die verzweifelt find, denen ift’s ein Schatz  84) 013, 3,  35)- 0137 71  56) 594, 1f.  87) 688, 18f.  88) 560,4f.  48A0 mMuß andres Jein,
Wa WILr begehren, namlıch die YAuferftebung DOoN den Toten.‘35) E s bleıbt
au unier OCn Kinzelerfahbrungen Der Ireun  1  en urch

Gottes Wa reu3 un d1e€ nfedtung Ö1€ Geiftalt ÖS
Chriıifitenlebens bıer auf en

£utber ı {t nu dann rvecht veritanden, WeenNn WIir beides D o
S un d ern it nehbmen: Oas Wort DO reu3 OÖCS$S Chriften,
DO DdDer lei:benden UntfedhHtung, ” mıtten darın un d eben
darın d1e€ uner)GHGutterliche ewißbhbei OS aubens! D)as

Gewitltfen obhne nfedhtung, ÖDas nıemand erichrecden und b.
truben, irre machen und beunrubigen Fann, ÖS vielmebhr e$ bat om An
blict ottes, 19 Daß 0S er3 voll, Ol ÖCS gebört veLLLCD nıcht in
Nes eben, Jondern ın den Dollendungszuftand. ber ÖS andagefo  tene
€ W 1  €n deS GOlaubens ilt doch weit geichieden DON dem verzweifel:
fen € W1  en dellen, Der jein en lang nı DON der unde gefubhlt
bat, nı aDOnN bat willen wollen, und den in der Codesitunde die Xeue mit
Yracht uberfallt. ze7e€ 8Dual 1  er Sutber einmal Jebra „AWenn nıcht
e1in rediger Ög L, eın Chrift, und richtet ıbn guf, ÖOann eg Ög un
bruilt WIe ein Öchs ıCD Fanns Ig nıcht eriragen, ver mein er3 iın
100 tucken (scil Öer C od, der Satan Auch der Iaube Ffommt an He
TCodesanfecdhtung. „Kin jeder ıttert OL Tode, aber ich wıll die Schrecten
iragen und en on Chrifto WeErDde er1öft.“ 88) uch Dder laube Fennt
die VDerzweiflung, aber ift E O  d O € „Wapft und
Bifchöfe )potten nO verlachen’s, aber e verzweife 11nd, Oenen CS ein Schatz

84) Ö13, „ 85) Ö13, ir 86) 504, 11
87) Ö838, 81 88) 500, 41
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und Sieg, desS j1e Y1cH Ireuen und en un dantken DON 11ıun in K wigkeit.‘‘89)
LDer die tandıge Angefochtenheit ÖS Glaubens etont, gu Öie tandıge
Überwindung Dder Antechtung ım Glauben betonen. Das eben 1 ig auDen
die Anfechtung der ratıo im 1inden „angen am LDort uberwinden. 1D E
ratıo Jagt „Das ift unrecht on )olch bober, barmberziger Yfajeftat“
anNOde YiıcH um ÖAs KRatjel ÖEr vbjunde, Ödß eines Yienfchen un willen
alle iterben multen Ög jagt Dder Iaube „£$ jei WIE unrecht iımmer, deENNOCDH
ıt wahbhr.““ „ ADır fonnens nıcht beweilen, aber ottes Wort jagt e8,‘90)
Der laube )pricht Ddem verborgenen BGott „WDie O1’S mit mır machtt, weiß
icH nicht, will’s auch nıcht wiljen, aber qlauben will ‘d) “ 91) Das eich Chrifti

19 fubhrt Sutber iın YAuslegung DON Ror. 15, Z einer YAuslegung, Hie reilich
dem ert OOr nıcht gerecht WIrd, aus ift e1in verborgen, zugededCdt, DErDU
XReich und in den Blauben und ÖS 1Dort gefaßt „Sein eich gebe ım orte,
$ WaSs gqusrichtet, iit durch Öas Dor gqusgerichtet. jebe ıch als
ÖS K vangelium, ÖS Salrament des Abendmabhls), Ö1e gufe, un OQBß IWDIr
e Eltern ehren Jollen neben 1Dort nd SSaframent gebören die Ordnungen
die1es £ebens, Status, den Grundlagen ÖC$S Glaubens).??) s WIr9
nıchts Faus, als Oß 1{09 ÖS bore no glaube.““? Dies verborgene Xeich ÖS
Glaubens un ICS LDortes ilt ım eigentlichen Sinne Chrifti KReich, IWWDIie ÖS
offenbare Reich, WIr Bott und Tufus en jollen in jeiner gjeftat,
obhne Wort, obhne Glauben, gufs allerflarite, ım eigentlıchen Sinne otftes
eich it „E’s ijt gs)elbe Reich, aber unter  1e0€2N durch Glauben bier un
OÖffenbarfein dort.“?4) m En dreicdhe, das mit der  1ederkunft € brift4a
ommt, bort n UT ÖS we eben, Dder e1dige Teufel mit Jeinem Xe
giment, nıcht Ur eg we Kegiment guf, ondern guch alle geuilicen
Ämter.95 Dann brauchen WIr nıcht mebr gufe, Saklrament, K ltern, %erren,
Rnechte, BHauern, ANdel, dann IWDIrS BGott jein unjer „Drediger, Dfarrer, WIrd
AZaframent reichen im geiftlichen eich nach der ee au WIrd nach dem
We  1cDen eich Äaifer, err und afer jein WASsS WIr jeßt 10 {tuclich
etteln DO  = Raifer ODder Sürften, WIrd el uns dOort eg auf einem Aygufen

89) 090Ö, 211 90) 550, 211 91) >1
92) al. 483, 107 ö1 Glaubigen „Fönnen Agufe, Saframent (des Abendmabls) und alle

Stände erhalten.“
93) 509, 94) 570 f.) 571,2 95) 508, ıff
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geben Dann WEeErS)’ 1{09} ÖS e$ nıcht mebr brauchen, Raiter und Hurger-
meifter, ÖE Srieden und Shuß gewahren, NEeiOEr un Ohubmacher. Segt
mujlen WIr mancherlei Seut haben, e uns belfen, dort nıcht, Ög brauchen WIr
nıcht Schuß ODder gu  (d ODder Biertrinlen, CS WIrS anders jein,
WIrS €$ jein.““ 26) £utber Yreilich in VDerfolg jeiner dem Cert nicht
gerecht wWwerdenden Lregete on Ror. 15, SDOoCH einen Unterfchie wilchen
weltlıchem und geiftlichem Kedgiment in ibrem VDerbhaltnis zum Endreich Das
geiftliche eich (des AuDens un OC$S ortes) WIird Chriftus Ö€m afer
ubergeben, ÖS We eich Wr zuni machen, 068 greiftliche WIrd
in ein e)1eVEeS Vverwandelt werden, Öa$S WE WIr$ GGr aufbeben.““?7)
Schon jeßt >8, OAß riftus jJeine Seinde un jeine Suße legt
„täglıch ge  1e OAß e UrCH 0ÖC$ K vangelium, OurchH SSaframent uno
aure Öie KXotten, en Teufel niederfchlagt un ÖE Yienfchen QUs Öem. Ode
hberausreißt. Er legit den Teufel, He unde, bınter YicH no WIr San un
eufe unfer OasS K vangelium und {turzt ÖiE Äöonige QUSsS ihbren Xeichen. ber
dorft WiIrd’s e{chebn guf einem Aaufen, mit einem 1  en Dann Fommen
WIr „QUS dem Glauben 1nns Flar ngeficht, aQus OemM Orfe 1ns Weten.““99)
In Eindlicher Sreude und Unichaulichkeit alt £Zutber Ölejen Suitand OEr
Dollendung 1im eı otrftes QUS, obhne e1 OOCcH der Dbhantalıe
eINTACH e Uge {chießen lalıen €$, WadS uns gur roen nof ut
leiblicher nd geiftlicher DerjJorgung, Werden IWIr dort DON Gott alleın aben,
„Teine peile Fann 10 Foftlich jJein WIE dOort Dder Anblic ottes, der IWDILO O1ICH
19 nahren, ÖQß Dder Seıb WIrS rn und gelund jein und wirft ein 10 feines [ 41
aben, Ocß e$ OGut, ilber und Gulden Joll Rot jein Oagegen, I6 O1l Jollft
{cheinen WIeE die 12 Sonne, Dder ZONne Yımmel nıcht mebr bedurfen.““100)
297  rr Jollft ım €g Ninden. en NUur nach, Wg Öl lie  en
hatteit. Sußeres Onnen WIr uns wunfchen als ÖS eben Die
LDEelt urchtet ÖCn Cod, Mag ıe no 10 robh jein. nd OOCH OC$S
en haben, Ichoöner und bei‘ter als bier, und €WIg und robhlich. Wenn ich
mır wunichen Fonnte, Was ich wollte, Oß Golsftucke vreqgnete (d
WUrde mir wunfchen, OGß Slugel ($ im Cert e aves habere), un
noch vieles andere ıch wollte agen wachs mir ein fhöner Aaqgum mit

96) 571, Q 11., Dal 093y 411 97) 572y 0ff 98) 975y
99) 570; 31 100) O3 211



Apfeln balb qgulden, Dalb jılbern wo  ‘4 ıch War ber der Zonne! s WIrd
alles) gefcheben, Ddenn Gott WIrd Ir €e$ jeinm 1“ 101) Der CUuE Seib in Dder
Auferitebung Joll 10 Ihon jein, Oß Zonne un>d Yiond OÖOADOr ibre SZchönbeit
verlieren. „Die nge WeErden itaunen ber e SZchönbeit deiner Singer.‘“ 102)
„Bın guch noch 19 IO0 wacMh 1m 0Dde wWwWenn eine YIEaDde, e1in Wurm tommt,
der mir die ugen QUS, alle a ut binweg aber ich WErDEe DOM

ode guferfteben (Rorer: resurges!), mit die)em Singer WEr ich 1€)€
Rirche iragen, nd 19 ar Werd 1ch Jein, ich will pringen ber 1er eilen
und bis e Zonne. In 1e)€ q Joll der Schwache Fommen, Oort yoll
ibm niıchts unmoöoglı jein. Wenns er ins Yiteer gefahren bis gquf den rtun
und Derlen herausholen, und OaS mit offenen ugen {UN, un eben10
binauffahren in die Zuflt nd den Sternen. Fa er wir.““103)
„O9ott WIrS jein e$ in em Er WIrS jein dein peil’ un Bett, Xoc,
3AUS und %OT, Geld und BGut Dann wir{it OÖ mit Hiımmel un 1de nnoö
Sonne j)pielen und mıiıt en Rreaturen und wirft gufs en und A rintfen
nıcht gedenken. Geficht, Yugen, Itale, BHauch, BHein, Urme, die Werden jein,
aber er  1  4 WIrS nıcht 10 vpiehich zZugehn IWWIE Jer mit en und C rin:
fen un Verdagquen. DIaS WIrS dOrft agufboören.‘“ 104) An ÖCr etonung Dder eıb
1ıch 1eg e1 Sutber viel. Don 1er QUS {cheint Jıch
ıD Treilich in einer un  agren Kregeje E {ch wierige telle Maren,

Daulus DON der gure ur e ofen Ipricht 1  Or 15, 29) Zutber macht
ÖAraus ein Caufen bei den Orabern, als ein „SeiDHEN, Oß ÖLE, Öie bıer hegen,
auferitehn erden. Und Wenn WIr guch 19 alıegen Werden WIEC ÖIE, die bier
auf dem F1eODO liegen qganz gewiß, dLeJer Yiiartinus IWWDILO auferftehn.‘‘ 105)
Da aben ıe mit dem Singer auf He ofen gewiejen: Diejer Detrus, diejer
Daulus WIrS auferftebn, un>d eben 10 beitimmt WIrS Ytartinus gauferitebhn.106
K bentotehr WIE C e1  €1 DEr ufer  un Jucht Sutber Trei-
lıch guch die vollige ndersartıgkleıit DeS Auferftebungsleibes
gegenuber OCr r  1  en €e1  1  e1it jeinen Zorern eindrucklich zU
machen. „Sleifch, Bein, Tunf Singer, agel, ugen nd WaQs €g zum ei
gebört, ÖOas WIrSd bleiben. ber WgS diejem en geboört, ÖS WIr$ nıcht
bleiben In diejes en gebörf, Ogß WIr Brot, RTeid, Geld, Kind, ıeb un
al ÖS eben)o WIe den Seib mit jeinen funf Singern und Yugen erbalten, Yonft

101) 509; I8 102) 057 21 103) OÖ58, ‚D 104) 000, S11 105) 004, 211. 106) 004; Qft

4#



mußte{t Ol gQuft der telle iterben. ber dOrft WIr$d nıcht 10 jein: eiben WEer

den DE ugen un all ÖA$S, ber Wr ein AanÖrer Se:ib Jein, ÖEr nıcht bedarf
all deijen, WaSs bier braucht Das Weib WIird Ffeinen Yiiann ZUT £he brauchen
und Dder Yiann Ffein YDeib Die YIragd WIrS Fommen mit iıbrem maqdlichen
e1be, aber )ie WIrd Feine Zerrin mebr ber Yıch en K ben)o Dder Bauer, WIrd
Feine ube mebr weiden. UHo diejer Seib yoll in eın ander e}’en geraten .müßteft du auf der Stelle fterben. Aber dort wird es nicht fo fein: bleiben wer:  den die Augen und all das. Aber es wird ein andrer Leib fein, der nicht bedarf  all deffen, was er hier braucht. Das Weib wird keinen Mann zur Lhe brauchen  und der YMann Fkein Weib. Die YMragd wird lLommen mit ihrem magdlichen  £eibe, aber fie wird keine Herrin mehr über fih haben. Lbenfo der Bauer, wird  Feine Rühe mehr weiden. Alfo: diefer Leib foll in ein ander Wefen geraten...  s gebhet alles dahin, daß ein andrer Leib foll werden.‘“ 1°7) Luther unterfcheidet  fcharf zwifchen dem, was in unfrer Leiblichkeit K{atur ift — das bleibt in der  Auferftehung —, und dem, was erft durch die Sünde dazugelommen ift:  „Blindheit, Krankheit, alles, was fchändlih ift — das ift Unglimpf und  Kleckferei (Rörer: Kleck, Cruziger: Slecken) des Teufels. Gott hat den Tod nicht  gefchaffen, bat Adam und Eva nicht dazu verordnet, daß fie fterben follten,  fondern der Teufel hat’s gefchaffen, der macht unfer Leiden, daß wir fo viel  Mift (an uns) tragen und im Grabe fo ftinken. Das find eitel YNrittel (instru-  menta), die Gott hat laffen gehn um der Sünde willen Adams, die gehören  nicht in die Katur. Diefe Augen, die ich jegt habe, und alle Glieder werd’ ich  wiederbekommen. Und du au — aber ganz und gar rein und fchön, Feine  böfe Zuft wird dabei fein, (finnliche) Liebe und was du fonft auf Lrden  treibft.‘“ 108) „Gottes Gefchöpf wird bleiben, alle Glieder, Augen, Obhren ufw.  YAber die Werke werden anders — Hände, Augen, alle Glieder werden etwas  andres zu tun Friegen, die Augen werden nicht fchlafen, die Zände nicht {hwitz  zen, die LTafe nicdht roBen, das AWeib nicht Kinder gebären uff.‘“1°) s ift  ein völlig neues Leben, und doch befteht ein enger Zufjammenhbang mit dem  £eben in diefer Welt. Die irdifchen Werte und Stände hören auf, aber es gilt  von den Stommen doch: ihre Werke folgen ihnen nach. s ift keine Linerleiheit  im ewigen £eben, fondern Unterfchied wie zwifchen Mann und Weib, 1o  3zwifchen Apoftel und Propbheten ufw. s bleibt dort giltig, daß Yefajas mehr  gewirtt hat als Yonas, daß Sara etwas fonderliches ift vor anderen Srauen,  oder Kvya, Rahel, Lea, — fo behält auch ein Prediger, obaleich fein Amt dort  aufhört, feinen Unterfchied von den andern! „Der Prophet Iejaja hat den  KÄönig von Affyrien zu Boden gefhlagen (mit feinem Worte), das wird  leuchten. £in Weib Eommt mit ihren Lhren, daß fie die Rinder recht erzogen  hat. m Glauben find dann alle gleih, in der Khre ungleich.  107) 648, 8 ff.  108) 680, 5ff.  109) 655 11  52s gehe eg dahın, OAß ein AnNdrer Seıb Joll werden.“‘ 107) Sutber unter{cheidet

wijlden deM, Was 1in unjrer Seibli  er aiur ijt Das bleibt in Dder
Yuferftebung na OeM, WAas erit durch ÖE un dagzugelommen ut
„Blindheit, Rrantbeit, alles, 1WQS$ it Öas ıft nalımp un
KR{ieckferei (Rorer  +  + Rlect, ru3iger: Slecten) ÖC$S Teufels Oott bat Öen d od nı
gefichaffen, bat dam und ug nıch Od3U Veroronet, ÖAß ıe iterben jJollten,
jondern Dder Teufei gefchaffen, der ma unjer Seiden, ÖQß WIr 19 1e1
Arln (an uns) fragen und ım rabe 19 tinfen Das 1ınd eitel Yıttel (instru-
menta), die ®Gott hat lalten gebn um Öer un willen amS, e gebören
nıcht in die aAIiur 1e7€ ugen, e 1D jeßt habe, und alle Glieder WeErS) ıch
wiederbelommen. Und Öl gquch aber qanz un qar rein und Ichoön, Feine
böte £uift YWDILS e1 jein, (Hinnliche) 1e und WQS O11 on guf en
treibf{t.‘ 108) „Gottes Gefchöpf WIrS bleiben, alle Glieder, ugen, ten ul
ber die ertfe Werden anDders ande, ugen, alle Glieder WeErden
andres fun Friegen, e ugen Werden nıcht Ichlafen, Öie an nıcht Ichwit  P
zen, diC Iiate nıcht r  en, OS Weib nı Rinder gebaren u)f.‘“109) E ift
ein vollıg eben, und OM eitebt ein ENAger Zujammenbang mit em
$eben iın diejer LDelt Die irduchen erte und tande boren auf, aber cl
on den Stommen dSoch ıhre erfe Tolgen idnen nach, s ilt Feine Einerleiheit
1m ewigen £eben, ondern Unterfchte WIie zwilchen Yrtann und Weib, 10
zwiucdhen Apoftel un Dropbheten u Es bleibt dort gultiq, Oß Sefajas mebr
gewirft bat als Ionas, OCß Sara eLWAS yonderliches ıt DOLE anderen Srauen,
Oder KUa, abhel, Zea, 10 bebalt guch ein Drediger, obaleich jein Amt dOtrt
ufbört, jeinen Unterfchied DOoON den andern! „Der Dropbhet Se1a1a bat Öden
König on yrıen en ge{chlagen mı jeinem IWWDorte), dCsS WIrd
leuchten Eın Weıb 9mMm mit ihbren ren, Oß jıe die Rinder vecht ErZOgenN
bat Sm 6Glauben 1ın d dann alle q  eı ın DEr bre undgbetıcD.

107) Ö48, 8{f. 108) Ö80; — 109) 053, ıT
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(Gleidhwie) ein uen 0S WIrd ein 6aten ODder e1in agel, doch t’S immer
£1jen. Yiancherleı LDertE D& Wir, und doch 11’8 einerlei Ceig, ott geb’,
Werd)’ ein en Öraus.‘110) LDir Werden alle gilei jein in Chrifto, aber
unter{chieden in Dder Älarbeit WDr erden alle Deilig jein, aber 1IDEEL bier
rediger WAaT, WIrd dort nı Aquer un umgeFehrt.111)

Diejer bıblijche Xealismus in er Geftaltung ÖEr OM NUNg, ÖEr wirflich aur
Öie Auferwedung desS ganzch Yienfchen nach Geift, gele und Seib wWartet un
1ch n nıt einer 10 ODder 19 geartefen Unfterblichkestslehre egnugt, beberr{cht
utbers qganze Cheologie. s ılt eine C  eologıe DeSsS 1LDoOrtes und DeSsS
Sctiraments DIas Aaframent ewaDr ÖS LDort DOL der Derfluchtigung
ZUT dee Dıe leibhafte Wirkung ÖeCS LDortes Fommt in die)em en eben ur
ÖS Salrament zUmM UsSOru „ ANOo ÖEr er ıjt nıcht DO  - Seib geichieden,
ONdern der Seıb Muß gu e1 werden, un bat Ihon angefangen in Öer
@UTE n oft jiebhet miıch SCL. guch denı 1 an ur eift, aber
DoCch {tebt noch QUS, Ogß) der Seib un qgar Ödem Beifte, L, DOoN MGott
en wWi1rd.“ 112) „Du biuft nıcht allein getauft und infer die Dredigt un den
egen ÖC$S K vangeliums gekommen ÖEr gele nach, jondern 1ım eibe, Sleifch
unN® Alut iım Ultar) aErament WIrd Ir gegeben nıcht Ur fur Öie eele,
)Jondern ur den Seiıb Er Joll nı dchınten leiıben. nd Joll er  en eın
geiftlicher Seib WE der Seib Cbhrifti Cage der Auferftebung.‘ 115 erade in
der BHehandlung die)es ANusfchnittes qOriftlicher ebhre, ÖEr Kschatologite, Fommt
der Charakter gu  r Cheologie als einer D s C
en Wortes, beionders eindrinalı ZUT Geltung. nd ÖS deshalb, weil
die Kschatologie eben mebr i{t als NULr ein Ausichnitt qOriftlicher ehre, mebr
als ein dogmatı]lcher locus, weiıl ıe WIrh Das anze Der re no ÖS lau
bens befitimmt Chriftus, Wort, Caufe, Auferttebung darın ift ÖDas
deES qDOriftlichen BHekenntnitjes um  ricben.114) „„%Gft ÖM diejen Artikel (von Qer
Auferftebung) verloren, 10 11nd alle andern nı Denn OAß riftus gelitten
bar und geitorben il ÖS ı{t e$s gejchaffen arum, Öaß e1in AanOQer en Fame.
LWenn alto das Funftige en fur Ne einen run un F1g il um ÖS
willen rijtus guf en Fam, 10 muß gelten): qı Öl ÖS nNde DreiS, 19
baft ÖM €es preisgegeben.“‘115)

110) Ö35, $ ff., 030Ö, 411 111) 653, 1{r 112) 005, 8{1
113) 000Ö, 114) 027y 115) 005, 317
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ZIie Dredigt hat ÖLe YNufgabe, lehren, mabhnen und troöjten, ÖS alles,
indem ıe Ö1E SchHrift guslegt Sje 1Ul Öie Gemeinde anleıiten, nach)prehend
Jich O16 Wort otftes in ÖEr Schrift ANZ3ZUELANEN, JıcH ıbm geben
DIas Ffann reilich nıcht ANDders gefcheben, als Oß ÖLe Gemeinde au Fraftig
DOT Yißverftandnijlen un Sryrlebhre gewarnt WIrd Darum i{t Sutbers Drediagt
durchzsogen on Worten der AuseinanderjeBung mıf Xom gu f er

den SHwarmern un  €r Spiritualiften gquf OEr andern
e1 €e1 ut auffallend IDIeE 1e1 breiteren Xaum der amp OÖ1€
zulegt genannfen eqner einnımm(tı Yion geWINNT ÖCn Kindruck WaSs

Die befreiende Yitacht deS evangelıy Hen sola fıde, sola gratia gegenuber Dder
romi|chen Cheologie ÖeS „yowohl als guch““ il ÖS bat DE Gemeinde erfaßt
ÖaS AL ir en geworden ber gegenuber dem Gift Dder Schwarmerei
ıt Yıe noch ungereit Darum it bier utDers Angtift be)onders ar und leiz
denfchaftlı Die ShHwarmer 1ınd Grunde Kationalijten, un doppelt
gefahrlich, weil ıe Öa$S nicht zugeben, Jondern DE Schrift ur 11cD NIPrLU
nehbmen „DIe KXottengeifter fommen getrollt mit iıhrem Yiteinen und Dichten,
(bebaupten ögbei), ıe en DE Schrift ur Yich ber Yie Ihopfen vorber ihre
eOanken (gus andern uyellen 19 Die Schwarmer aYter, bloßes aiter
je1 Ö1€ gure ana Igufen ıe mift ihrer (vorgefaßten) Yieinung ÖE Schrift
(erFHären) Yian yoll Gott alleın Derirguen, nıcht Dder KÄreatur, alto ut n
mıf der gure Da mMuß DE Schrift „IMNan Muß Gott vertrauen““ ibrem er
nen dienen Da WIrD Ddann ugs ÖCS ÄfTE verfuhrt.“ 116) S benußen Öie
Schriftf nach ibrer VDillkur, greifen und den andern pru Deraus, WiIie

idnen paßt aber iteben nıcht Wr unfier der Schrift SC iturzen 11cH auf
e1n Wort W1€ Ö1e$ Sleifch und lut Fonnen ÖS Xeich ottes nıcht erben

Ror 15, 50) dg t’s J& bewielen (das ne1ide WWIe ein Kajıerme)ler, jagt
£utber 10 19 WI€ 0OA$S Abendmahl NUr ggeiftlich veritehben , 10 qıbt

guch NUr e1ne ggeiftliche Auferite Daulus meint: Wenn on

jeinen unden guferitebt, der ift DO  z ODde auferitanden. „DIeE Glojte bat einen

Schein Dder rau berein.eb £utber Iaßt Y1cH nıcht auf einen
Disput CiN, jondern bezeugt den gauferitandenen Chriftus Ö10$ Seugnıs

1x6) 409 211
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uldit feine )pirıtualifti{che VDerkurzung VDor der Tatfjache der OÖftern Werden
Öte Schwärmer zulhanden 116e achten ÖAsS 1LDort nıcht OurcCH ÖS OOcCH allein
ott erkannt WIrd SZie lalten ÖS Wort Iahren und en Gott mıf ihrer
Dernunft Wenn jıe ÖS {un, dann i{t Oott preisgegeben .. 117) Wie miftf dem
Sakrament, machen’s Oie Schwarmer mıf den weltlichen OÖrdnungen,
mi dem KD eit an d erFlaren Öie heliıche 1e Tur ein Yleifchlich Ding, fubren
OIE i1i1s Seld LDer nıcht Ialıet ater, Yifutter, XDeib ind meiınet
willen, der fann nıcht meın Sunger jein „06$ ilt geiraumet ind, aber
bat ein? Iiafe DOTL CM ÖE Der eintache Yitann Fann Yıch nıcht webhren ber
17 agen Yitann nd LDeib en Yıch ıeb Das geftiftet mif otftes
Wort Ö £iel Ög {itebt ÖC$S and ÖS zulammenbinde ottes
Wort Sa, wenn ich NUur guf ÖS LWWDeib gudcfe, WWIE e den Schleier uns
auf den ann mit jeinem ut aber ıe nd e oftes Öpfe 1Das
Gott zujammengefügt bDat ÖS Joll Dder en nıcht Icheiden s ut nıcht qut
CM Yienfchen, Oß allein je1 AH0, WEeLr Ytann Dder ein Weıib bat Dder
bat dann ottes Gebot ber 11 Ö11 mußt verlaYjen ater, Yutter, eı
1n iıch Oar! iDretwiuLllen nıcht Oott verlatıen un Chriftus leugnen
Da heißt’s verlatfen.‘“ 118) Der Oriftgebrauch OEr ShHwarmer
ı {t nı ANODdrES als Daß yie Chriftum Tanagen wollen

ibre BGedanken und Dbhantaftereien Dinein.119) Daß mift ibrem Orift  2
gebrauch nı il Yıch eben arın, OAß )ıe obne „KErfahrung“‘ (experientia)
reden, obne OLE Krfahrung der befreienden Yiacht Oe$S K vangeliums, Öa$S
uns QUS den eifeln unirer Gedanken und unirer WerkgerechtigFeit herausrei
„Sie en nıemals EeLWAS erfabhren, Feiner fann ezeugen, Oß € e1in
Trobhliches Gewiffen belrommen. bat Sondern, Wenn ıch alle Gefegze gebalten
atte, ÖC un ineın er3z alto 1{09 gefan, aber 1D weiß nicht, ob Gott
mir qnadig ıft Z tun all e Xotten und Schwäarmer. Reinen Fonnen ıe auf
bringen, der agate Sa, ab’s er)ucht Darum r  1  € ıe nıcht NUr obne
O2 Schrift Jondern guch obhne Die Krfahrung.‘“ 120) In der Schrift gegrundet
jein, Öads ift eLLDAS ANOELES, als mıf BHibelipruchen ODETIETEN, ÖS vielmebhr
er den Ubichied geben, dem gaANZIEN Orfe ottes vecht geben un
guf Gottes under frauen Die Gefabhr desS Ihwäarmerifchen Spirituglismus
Wr gerade guch bem Dogma on der Auferftebung deutlich IDo Ö1€ e)e

117) Ö29, A4IT 118) 502;, 31f 119) 570, 12 l20) 505, 1{{ Anm
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ichfeit nıcht uberwunden t, to immer ÖEr Umichlag in den tın m1s lL

mu S$s, Zeugnen YDIL e eı Auferitebung, Jagt Sutber den Warz
gegenuber, Öann ‚waren Wr feine Gejellen un Onnten aggen, Wenn WILr

gejundigt baben: ıt jg NUE der £e1D, Öer ge)undigt hat.‘“121) Und die Ronz
)equen3 die1es Schwankens zwiucdhen einer gejegzlichen VDerkehrung ÖEr Schrift
und einer antinomyutiuhen Zugellofigkeit ut annn Dder n u

Öder ıH 1n qa Öe$S Geiftes ÖS Kıchteramt Gottes anmaßt und ÖOCS eich
Gottes auf Erden bauen 1Ul ÖS 119 Öe$S Xeiches DON Yiruniter au aguf,
Wenn £utber ı. Kor 15, 24 (Chriitus YWDILO daCs [41 ubergeben Öem gter,
nahdem € unıchte gemadcdt bat alle Aerr{chaft un OÖObrigteit u90 Gewalt)
(chreibt: „Das yoll un und nıcD die Kottengeifter, enn ©L Jagt, C h rı
itus dem afer ubergeben IYDIFO OLE ewalt un OÖC$S Reich, un er jeIb{t WIrS
ÖCn Sürften guf den Ropf greifen nd en Raijer Jener (Knd)zeit guf eWIN
Dder Z olle uberantworten. (NB Sutber Derite unfer den principatus,
9 virtutes 1: Kngelma  @, Jondern die ır  en Gewalten 1n ibrer
Ybitulung und Kangordnung 1e in allen efügen DO  = WWDeltreich bis
ZUL rönung ÖE$S Xygules 1e7€ Dreighiederung: ZHerrichaft (principatus, Q0XN)
i{E- ÖC telle, on Öer die Gewalt usgebht, Öet BHefehl berfommt, ÖEr Kaijer,
üurft, Oraf ODder QUCD ÖEr /yAusVater Obrigfkeit (potestas, EE0vola) i{t die
telle, ÖL€ ÖCn Befehl DoN oben weitergubt und vorantreibft, IWDIE ÖEr Kıchter
Oder AQISDErt OÖODder die Srau ım gure€ Gewalt (viırtus, ÖUVOMLG) {fchließlich
ın ÖE uttel und Yreifter Hanjen ÖLe gqusführenden Örgane. Die Kre
gete ift au an diejer Stelle zweifelba die grundjaglıche Ertfenntnis i{t
VIcg „ weıt e LD elt gebt, uberall ın 1e1e€ Örer Ordnungen, un DE
jollen einmal gufgeboben Werden in allen KReichen, Feins QUSMENOMMEIN, 1n den
oberiten mit den unteriten und inittelften“.) 122) 10 ol leiben bıs ÖadS
nde Dder AWWelt OÖbrigteit, Z&errichaft, ewalt, bis Er jelbit ommt, eben1o
1WW1I€ leiben Joll Dredigt ÖC$ Kvangeliums, Taufe und Salrament Joll’s
nıcht webren. Er jelb{ft WIrd ÖE ZHerrichaft dem afer uübergeben. Ho darY
ich nıcht den Raujer fof Olagen Er yelbit vDıll’s fun obhne jeden Yinıttelsmann,
und alleın 1pricht Raijer, jei nımmer Raifer, YIErt, je1i nıcht EL, Und
fein joll Jıch ÖesS unterwinden, inzwilChen laß MaNS geben, ehre die
Öbrigtkeit D)1€ Ubwebhr er rtevolutionaren Stromun-:

121) 006, 1of. 122) 073y 123) 074y 41f
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gen un d Öre ın  arfung 0S Untertanengeborfams en  2
uber OETL Öbrigtleit gewinnt nocdh an Gewicht, inan hört, IWIe
unerbori Yrei Zutber guch 1n der Dredigt der OÖbrigteit Öie Wabrbeit agen
Fonnte DON Surftendienerei ıf Ö jedenfalls Feine Dur „9Oott bat ihbnen
die erfer gegeben, Oß ıe reqieren uber Seib un AOut no jollen {trafen
Ö12 en nd Schalke, Srieden und SOg Dalten Oweıt bat aM ibnen ÖieE
Gewalt an  YItau ber jıe greifen unjern errgott jelber S10 agen, ÖS
K vangelium bringe YAufrubr un Serftörung in Öie e1 1Des TEE,
Gott bat ÖCn KRönigen Ytacht gegeben, Yıe die Böfewichter trafen ber
ıe itrafen unjern err goft. Wie’s Raiphas getan bat £aijen andere Ding
ungeltraft und greifen riltum ME“ 124) Die DON BGott gegebene LWWDurde un
die DOoNn oft gejegte Grenze obrigteitlicher (e4 werden in aleicher Deite
deutlich „ Shr ie DHalEe no BHofewichter Tangen in Iteg LWenn
Ol (510) w willit Tangen, WIrS Duir’s Iteß zerreißen. Der ver ÖLr ein o
ur deine IieBe Das I{eB Dder en i{t DOon zerrijjen, OGß mman Feinen
Suchs mebr Fann amı Tangen.“ „Gott bat dir gegeben reqgieren Sand un
ute, Öl aber laßt die Kbhebrecher gebn und bift jelber einer, n angeft BGott
jein Wort, und wenn Ö gefangen baft, OO Fannit Ö nı balten,
zerreıßi Ir unjer ELr Oott dein I{ieBß mit „anNden, IWWIie dem YeErZOG eorg
Un Serdinand. (NB.: 1532 ınd Öte C urten in Ungarn!)gen und die £infdhHärfung des Untertanengehorfams gegen:  über der Öbrigkeit gewinnt nodh an Gewicht, wenn man bhört, wie  unerhört frei Luther auch in der Predigt der ÖObrigleit die VWahrheit fagen  Fonnte — von Sürftendienerei ift da jedenfalls Feine Spur. „Gott hat ihnen  die Öberkeit gegeben, daß fie regieren über Leib und Gut und follen ftrafen  die Buben und Schälke, Srieden und SchuB halten. Soweit hat er ihnen die  Gewalt anvertraut. Aber fie greifen unfern Herrgott felber an. Sie jagen, das  £vangelium bringe Aufruhr und Zerftörung in die Reiche. Wes Schuld ift’s?  Sott hat den Königen YMacht gegeben, daß fie die Höfewichter ftrafen. Aber  fie ftrafen unfern Herrgott. Wie’s Raiphas getan hat. Laffen andere Ding  ungeftraft und greifen Chriftum an.‘“124) Die von Gott gegebene Würde und  die von Gott gefetzte Grenze obrigkeitlicher Macht werden in gleicher Weife  deutlich. „Ihr follt die Schälte und Böferwichter fangen in eurem Yetz. Wenn  du Gott willft fangen, er wird dir’s LTeBß zerreißen. Der reißt dir ein Loch  durc deine YTegze. Das Wez der Iuden ift fchon zerriffen, daß man Keinen  Suchs mehr Eann damit fangen.“ „Gott hat dir gegeben 3zu regieren Land und  £eute, dur aber läßt die Lhebrecher gehn und bift felber einer, und fängeft Gott  jein Wort, und wenn du es gefangen haft, doch Fannft dı es nicht halten, es  zerreißi dir unjer Herr Gott dein e mit Händen, wie dem Herzog SGeorg  und Serdinand. (NB.: 1532 find die Türken in Ungarn!) ... Das Kyangelium  jagt: du follft dein YeB legen über die böfen Schälte, du aber zieheft’s über  Chriftus und das Evangelium. Ierufalem und Römerreich war auch ftarl, und  doch, er hat’s hingeriffen, daß nichts überblieb denn der Papft. Ronftantinopel  ift gar dabin. So wird es ihnen auch gehn. Lr felbft reißt (wie) den Tod, (f0)  die weltlidh Oberkeit entzwei: Er tut das vor unfern YAugen, (tücdweis (fchon  jeßt), er hats getan mit den Griechen, Iuden, Römern (er wirds auch mit  uns fun).“ „Inzwifchen (d. h. bis zum Endgericht) gefchiehts doch Nücdweis  daß er (hlägt herunter unfre Seinde, daß wir nicht verzweifeln daran, wir  baben einen Rönig(!). Iegt ifts an Ungarn und Öfterreich, und fie  werden nicht den Sieg behalten, (aucd jeBßt nicht) vor dem jüngften Tage. £r  läßt’s nicht, reißt’s um, ein Stük nach dem andern ... Und es wird fOneller  gefchehn, als wir meinen ... Alfo wenn ein Rönigreich nach dem andern unterz  gebt, wundre dich nicht. Es ift Schuld der Sünde, der Undankbarkeit, und  *22) 576 18{  7Das K vangelium
jaat Öl Jollft dein Iteg legen ber Öie ojen Schalke, OÖl aber zıeheijt’s uber
Chriftus und ÖS Kvangelium. Serujalem 18080 XKomerreich LOQL guch ark, un
DOCH, bingeriffen, Oß nı uberblieb denn OÖSt aD Ronftantinopel
AT ar öcgbın Z WIrd ihbnen guch gebhn Er jelbft rer den Tod, 19)
die weltlich Öbertkeit ent3wei: Er tuf Das DOr unjern ugen, Udweis (Ichbon
jeßt), bats mit den Griechen, uden, Ömern (er Wirds guch mift
uUNSs tun).“ „JSnzwifchen d bis ZUum Kndgericht) ge{chiehts docCch (tudweis
Oaß \chlägt berunter unire Seinde, OQß WIir nıcht DeErzweireln Ogran, WIr
en e1inen Röniq(!). Segt ifts Ungarn und Öfterreich, und ıe
erden nıcht den Sieg behalten, aguch jeßt nıcht) DOr Ddem jJungiten Tage Er
laßt'’s nıcht, eißt’s um, eın Stuck nach dem anderngen und die £infdhHärfung des Untertanengehorfams gegen:  über der Öbrigkeit gewinnt nodh an Gewicht, wenn man bhört, wie  unerhört frei Luther auch in der Predigt der ÖObrigleit die VWahrheit fagen  Fonnte — von Sürftendienerei ift da jedenfalls Feine Spur. „Gott hat ihnen  die Öberkeit gegeben, daß fie regieren über Leib und Gut und follen ftrafen  die Buben und Schälke, Srieden und SchuB halten. Soweit hat er ihnen die  Gewalt anvertraut. Aber fie greifen unfern Herrgott felber an. Sie jagen, das  £vangelium bringe Aufruhr und Zerftörung in die Reiche. Wes Schuld ift’s?  Sott hat den Königen YMacht gegeben, daß fie die Höfewichter ftrafen. Aber  fie ftrafen unfern Herrgott. Wie’s Raiphas getan hat. Laffen andere Ding  ungeftraft und greifen Chriftum an.‘“124) Die von Gott gegebene Würde und  die von Gott gefetzte Grenze obrigkeitlicher Macht werden in gleicher Weife  deutlich. „Ihr follt die Schälte und Böferwichter fangen in eurem Yetz. Wenn  du Gott willft fangen, er wird dir’s LTeBß zerreißen. Der reißt dir ein Loch  durc deine YTegze. Das Wez der Iuden ift fchon zerriffen, daß man Keinen  Suchs mehr Eann damit fangen.“ „Gott hat dir gegeben 3zu regieren Land und  £eute, dur aber läßt die Lhebrecher gehn und bift felber einer, und fängeft Gott  jein Wort, und wenn du es gefangen haft, doch Fannft dı es nicht halten, es  zerreißi dir unjer Herr Gott dein e mit Händen, wie dem Herzog SGeorg  und Serdinand. (NB.: 1532 find die Türken in Ungarn!) ... Das Kyangelium  jagt: du follft dein YeB legen über die böfen Schälte, du aber zieheft’s über  Chriftus und das Evangelium. Ierufalem und Römerreich war auch ftarl, und  doch, er hat’s hingeriffen, daß nichts überblieb denn der Papft. Ronftantinopel  ift gar dabin. So wird es ihnen auch gehn. Lr felbft reißt (wie) den Tod, (f0)  die weltlidh Oberkeit entzwei: Er tut das vor unfern YAugen, (tücdweis (fchon  jeßt), er hats getan mit den Griechen, Iuden, Römern (er wirds auch mit  uns fun).“ „Inzwifchen (d. h. bis zum Endgericht) gefchiehts doch Nücdweis  daß er (hlägt herunter unfre Seinde, daß wir nicht verzweifeln daran, wir  baben einen Rönig(!). Iegt ifts an Ungarn und Öfterreich, und fie  werden nicht den Sieg behalten, (aucd jeBßt nicht) vor dem jüngften Tage. £r  läßt’s nicht, reißt’s um, ein Stük nach dem andern ... Und es wird fOneller  gefchehn, als wir meinen ... Alfo wenn ein Rönigreich nach dem andern unterz  gebt, wundre dich nicht. Es ift Schuld der Sünde, der Undankbarkeit, und  *22) 576 18{  7Und IWIrO ichneller
gefchebn, als WIr Nneinen Al Wenn ein Rönigreich nach Öem andern nter
gebt, WUuNdre OICH nıcht s ıft Her Uunde, Oer Undankbarkeit, und

124) 575ö, 3T,
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Ocß Öl ottes Wort DEra und willit Gott nıcht boren. Darum WIrS fein
(warnendes Schreien belfen, NFr dein) YIEutwill, Ihind’ unod ur

ammel{ft O, Dder ÖIr ÖE LDeiber Ihandet und e Rinder Ofe Wir rufen
und WEarNCH, aber gebt NUE 1e toller un torichter. Z aben Yie in Öfter-
veich ir eil. Yian furchtet Yich jegt nıcht DOTLr dem Curten, aber Sreunde ınd
nof, HE agen {hhießt Öie SC1 ebe die ın  u Fommt!) Dies Krempel
jeGt uns Gott DOTr die Cur, uns Ichrecden. Segt nı mebr ibr Älagen
denen in Ungern und OÖfterreich: Oß inan uns YWeib un Rinder nımmt,

AErt Gott, jegt nıcht (mebr) Z WIir’s ichbon DOTL en
und DOLr unjern Coren, und je mebr WIr rufen Ge weniger ıe bören) Wir ind
ent{chuldigt, IWWIeE E, e den Ungern ge)aat aben. Unds Wenn € auch ge
{cheben WIrS und 1Dr Flagen wWwerdet WIr 1ınd ent{chuldigt, WIr en eu
gewarnt). YrOogt ibr iıimmerbın jpotten ÖS Kvangelium und
ottes i {t gqleich wobl obhne po wWenn d u’s o
erjucdft, OÖu wirft Gotit eın pott! IWenn ihon bis zum JSung  E
iten Tage Oquert, Oß ıe iturzen, bat BGott doch guch jegzt Ichbon uns z2zUum ro
ur den Q urten viele Gebiete verfchlungen.““ 125
ag jeine bre gıbti, jeine KXr{abhrung miıt OCr OÖbrigtleit
ı {t ım QäNZIEN yebr negatıp. „WDer ÖS iWDort nıcht Dört, bat jein ®

|richt dahın““ 0A31 1 AeT t’s He gememn{te Diag mit Surften und
ANdel ıe geben bın und jagen NeE Dfarrer tort un reiben Yıe aQus Öem an
‚und treten ihre Aaquern mit Sußen.‘ 126) Der Rirche ut fein ANDeEres Mittel
i Jolches Unrvecht gegeben als ÖOasS rarfende, mahnende, WAarnende Wort
bort OE AWelt nıcht Ögrauf, 10 WIrd e ihrer Zeit ottes Strafe erfahren.
„ SeBt predigen WIr, und Gott predigt in uns un mabhnet ein{t Werden Yıe
{Oreien, aber dann WIrS Gott nıcht boren. Das 1A9 ich arum, weilen,
WIie€E {chlecht die LWWelt i{tdaß dır Gottes Wort verachteft und willft Gott nicht hören, Darum wird kein  (warnendes) Schreien helfen, tu nur dein’ Mutwill, fhind’ und fhab’: für  den fjammelft du, der dir die Weiber fchändet und die Kinder tötet. Wir rufen  und warnen, aber es geht nur je toller und törichter. So haben fie in Öfter-  reich ihr Teil. Man fürchtet fich jeszt nicht vor dem Türken, aber Sreunde find  not, die fagen: fchließt die Arche (Scil. ehe die Sintflut kommt!). Dies Krempel  feßzt uns Gott vor die Tür, uns zu fchreden. Iegt hilft nidht mehr ihr Klagen  denen in Ungarn und Öfterreih: o daß man uns Weib und Kinder nimmt,  acdh err Gott, es hilft jegt nicht (mehr). So fehben wir’s fhon vor Augen  und vor unfern Toren, und je mehr wir rufen (je weniger fie hören). Wir find  entfhuldigt, wie die, die es den Ungarn gefagt haben. Und wenn es auch ge:  fheben wird und (ihr Hagen werdet — wir find entfchuldigt, wir haben euch  gewarnt). Mögtihrimmerbin {potten — das Kvangelium und  SGottes Gebot ift gleihwobhl obne Spott, wenn du’s doch  verfuchft, du wirft Gott ein Spott! Wenn es {hon bis zum Jüng-  ften Tage dauert, daß fie ftürzen, hat Gott doch auch jegt fhon uns zum Troft  durch den Türken viele Gebiete verfchlungen.‘“125) So fehr Luther dem  Staat feine E£hre gibt, feine Erfahrung mit der Obrigtkeit  iftim ganzen fehr negativ. „Wer das Wort nicht hört, hat fein Ge-  |richt dahin“ — dazu heißt es: „LIu ift’s die gemeinfte Plag mit Sürften und  |Adel — fie gehen hin und jagen die Pfarrer fort und treiben fie aus dem Lande  ‚und treten ihbre Bauern mit Süßen.“126) Der KRirche ift kein anderes Mittel  |gegen foldhes Unrecht gegeben als das ftrafende, mahnende, warnende Wort —  hört die Welt nicht darauf, o wird fie zu ihrer Zeit Gottes Strafe erfahren.  „JebBt predigen wir, und Gott predigt in uns und mahnet — einft werden fie  fOhreien, aber dann wird Gott nicht hören. Das fag idh darum, um zu weifen,  wie fchledht die Welt ift ... Wenn du Gott zum Gefpött haft, du  wirft feben, wie er dein [pottet; wirft du unfern Herr Gott  äffen, (er wird dihm wohlzu finden wiffen). Er hat fo viel Sürften  und Rönige umgebracht, er wird dih au wohl finden.‘“1?7) Daß die Rirche  KRirche des Worts ift und nichts andres, bringt fie in unvermeidlichen und un:  aufgebbaren Gegenjagz zur Welt. „Wir Iaffen uns darauf taufen und pre-  digen das, was den Sürften, Rönigen und dem gemeinen Dolt nicht gefällt,  125) 576, 9—578, 15-  126) 597, 2f-  127) 638, 2ff-  58Wenn Ö 1 Gott Z2U Gefipott D aift, d u
wir{t 1ebhen, w1€ e Deırn jpottet; wirf{t d 1 unjern ELr BGott
affen, (er wird 1D wohl fiınden wiljen) Er bat 10 tel Surften
und Rönige umgebract, WIrd O1CH au wobhl inden.“ 127) Daß die 1r
Rirche desS Or{I$s iit und nı ANOrES, bringt Yie in unvermetölichen un
gufgebbaren egen ]a ZUE LDelt „WWDir [alten uns dgrauf taufen und DE
igen ÖOAS, WaQSsS den Surften, Rönigen und dem gemeinen Rl nıcht gefallt,

125) 570, 0—578, 15 126) 507y 27 127) Ö18, 211



und NUur OQ3U nienen tann, Ocß alle uns miıt aß verfolgen LWDenn ich jage:
e Surfiten 11nd CTyrannen, ÖEr del treibt ein 01€$ pIiel) ulf., Wenn WIr
ÖS fun die)yes Sebens willen, ınd WIr toricht. Darum mujjen WIir be
denken, Oß ein ander en it, un unjere gure gebe öa hın.““128) Daß 1e$
„wenn““ nıcht NUE 1ım ereich Öer NO glichkeit bleibt, Jondern in £uthers en
jebr OnfFfretie 1r  er L, WIrd einer telle deutlich, £utber ganz
perJönlich )pricht und YıcH OTrenDar YWDorms 1521 erinnert: ”3d‚ 18
guch dem Raifter Suße rallen und agen OÖnnen: babe gelundigt! er,
ich bab SICH gefcholten. ber 1D u nıcht bei SIr, WaQS geben baft Dar:

rede ich nıcht, Was ir gefa 1LDas mir, ich iterben muß,
19 ich 1o gelamp batte Was der 1r tmu iın er LDelt it, daß
ıbr Feine anDdere ( gegeben ut als Das Wort, 0C$ it Soch guch WIederum
ibr Xeichtum „Daulus will, Oß WIr unjern Schag groß en. Eine V
ache t’s in Dder Welt, ein Önig jein, ulden en ber LWaQS

Fein Auge gejleben und fein OÖObr gebört hat, 0A$S bat Mott ereıte enen, He ihn
lıeben. Uns ult nıdht alleın Dder Schaß gegeben, Jondern guch ugen, ıbn

und ind Wenige, die ıbn jeben! Und BGefchentke nd’s, die
1ınd enn ZHiımmel und KrÖC, Öie Zimmel und 1E nıcht fajten Foönnen.

Der urfe und Dder romijche Kaiter VvermOCDfien nıch Joviel einem Yienfchen
geben, OAß € Yıch guch NUr einNesS o)en edanken erwebhren Fonnte, geilchweige
0Q Hi LDelt ıbm nıcht eın WULrHE Der der Ceufel nıcht Ihadete. Wenn der
Raijer Öas {chafft, mach ich e1ife Apotheken Vaus Darum jollen IDr unjern
Schag groß 04  en, OQß WILr giauben, WIr ınd ber alle Rreatur durch Chriftus,
der ber e qanNZe€ LDelt ut, nd Dder Sich 19 (groß) gemacht hat.‘“130) „„Das
unjer XRubhm, daß WIr getauft 1ind, aben ÖS K vangelium, Chriftus no glau-
ben in und warten guf DCS ANDdere eben, OADON Dapft, Raijer, Äönig, e
LDelt nı weiß.““ 131)

Sn der BHindung 0A$S Wort ilt £utber glei weit enfitern on Öem d ra:
ditionalismus, Dder Yich einfach in e Gegebenheiten Tugt (eine ungebrochene
eDre DON den gottgegebenen Abbhängigtleiten und Ordnungen beruft 11 Un
vecht guf ıpn WIeE DoN Ddem revolutionaren Utopismus Dder Schwärmer. Aei
ihbnen 1ab e reilich ÖE dringlichere Gefahr Darum WIrS ihnen gegenuber

128) 007, 211 129) Ö14, 511
180) 5837, 511 131) Ö10, 31f
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jeine Sprache 10 arf, 16 beftig Wie bitter 43] der amp mit ÖCn War
INeLN auflieat, 3e10 NeE ausfuhrliche und letdenfchaftlıche Auslegung Dv»onN Ror
15, Q=— 718 der amp 0e$ Daulus mit jeinen Gegnern iın orın „Sie en
em Daulus WIe und rubren OLE edE ‚Sit denn Öer heiligre er
1o e1in Hettler, Oß NUur in Wittenberg , und eLWDE nıcht in Straßburg und
Yugsburg und Yaurnberg;: LDas wijjen HE dorft (in ittenberg AnNOeres als
Wirz anga lılgen un rulgen Yie: bın auch ein Chrift, bın au getauft,
bab’ eben1o den BGeift WI1e€ unjer Doktor un KrOCMUS. Rann ıcn denn nı
ebenjoagut richten und reden IDIE er  D Und gebt Ddann ber (Das Gefichrei): Geift,
BGeift! s ur verdrießlich, YDILr Fönnens nıcht webhren, Chrijtus und Daulus
Fonnten’s guch nıcht webhren. alomo {chreibt jelb{t ım rediger: ıbt oöft
eın naS, 10 O1lg e1in Jolch e  wurm, jeder will jelb{t weile jem. Sanaft ÖU
alto @ 19 (cheint’s DAald, OÖl attetit beiter ge{chwiegen, 19 1el Warz
MMer e guf. AI WAar’s ın Dder Scholaftık, als Chbomas anfına mit Oem Sen:
tenzenlommentar, bald Tolgten vIiele. Z bei ÖCn Surijten. Z S immer:
ıe yumpler un d Cropfen, O1 € nı XecHHtes gelernt aben,
d1C wollen iıimmer d1e€ €  eren yJein. Z CS unfer den un  ern.
Z ig guch dem lhıeben Apoftel erganNgen. Er hbat Hen rund gelegt, WAas

folate danach? Yufgewecdct bat unnuße Stimmen, un E belten ihn: „ır
1ınd nıcht aus ein, YWWILr en den gleichen er 1e)eLDeE agufe, denjelben
riftus, der iit 19 UL unter W1€ ICS Daulus WQS ift e beiier als
WIr Er bat rijtus verfolgt, und iit u eine geringe Derjon, Wie er ’S
WIrth geweien il} nıcht ein antehnlicher Yitann, Feine gewaltige Stimme.
3)1€ azumalen OEr 3wingqlı und Doktor un en
geichrien WIDder Daulus und bn 19 vernichtigt „° 132) Daß Swinalı bier in
einem tem mit . genann WIrd, er einfach in einer £bene gejehn werden,
zeigt, W1e Zutber infifer dem Kampf miıt ÖCn Schwarmern gelıtten bat
Auch Swinglis Aod bat in da nıcht milder itiımmen fonnen. IAn Öer erwahn:
ten telle er Yort und WIrd z2UmM Dropbeten: „ Werden na uns fom:
Mmen, dil nıcht Wer 1nd, uns die Schubhriemen gufzulöjen HieE Werden aucdh
unier Sebhl ind ebrechen agen, und Fann nıcht ANDErs Jein, enn ıt
aud dem Daulus 10 ergangen.““ LDie Daulus beruft Yıch Sutber diejen Stimmen
gegenuber auf ÖS bm anveriraut Amt. „Ein Icomm er3 bort Jeinen Daro:

132) 010, 7{f



DUS, den Doktor Yitertinus und nıcht einen Kindringling, Dder Yıch obne Amt
den er anmaßt,““193)

Yucht HUr gegen Xom und die Schwarmer MUuß £utber yolemiNeren, muß
auch ankampfen ÖE Yiudigkeit und Unwilligfeit, boren, in Qer (3)
meinde jelb{t Wir durfen uUuNnNs E Gemeinde, Öer Sutber predigt, nıcht
[dei vorftellen. s qgab guch damals Ichon einen Kırchen  QAT, niıcht Aur wort:
lich vperftanden, Jondern gQUCD ım inneren inne einer Gleichguitigkeit gegenuber
Öem Wort. „Wir nuljen jıe [ajlen unjerm Dredigen. ber

AB nıcht unY €L € ehre, ondern ıe XOQT in der Welt, ebe WIr gefchaffen
wurden, jıe WIrS gufgefragen. er u nıcht mir Dienfit qlauben OarI{i{t,
)ondern Tur dich Joll{it O gilauben.‘“ 154) g3U bat gu dagmals {hon Öer Dre  I  z
ıger mift ÖCn Atimmen Lun, Hie Öas LWort Öer KRirche als Dfaffengefchrei
nd Bauernfang, ur einen VDolksbetrug ertlaren. „Den Xeim jollen alle E del
Leute ubren um Ö1E aguern 0g3U 1Das Tragit Ol nach ÖCn Dfaffen, Yıe
machen dieE Deiß und ult Soch nı Ocbhinter).“ 155 „Da agen Ö1e Seute
LWenn’s eine BHefcheißerei (1) un Caufcherei Ware? IWenn inan uns ggte,

qibt eine YANuferftebung Dder oten, nd Ware nıchts amıit, ÖS Ware ÖEr
größte Crug Die Doeten en Yıch Ödrum zerbillen, die ge]agt en e sc1
e Dfaffen) en gusgedacht, OAß inan Öie ABaquern amı erichrecden
wWo  3 ÖA$S ungezugelt oIE ber )1e erden jeben!‘‘156) Al Jolchen Kinmvanz
den, Ungriffen und Verzerrungen gegenuber bDat Sutber nı als OCS Wort,
uber dem ZU wacen un DAs weiterzugeben iıbm gufgetragen ıt Diejem LWDort
gegenuber mujlen alle KiINWAaNde, NAatife, 16 5 weifel als BGeihwag er{cheinen.
10 Sutber jeinen yOrer: „idit einem bre bore inr BGefchwäag, aber
mit dem ganzen erzen Gottes LDort Da {r Öas (Dor Gottes €e1 will
ıch bleiben, OGß ich’s ergreıfe als einen Cyriak Gegengift) gegen ÖS SGift, ÖS
1ns er3z geblaue WIrd DUr Orfe babe jelb{t erfahren, Wie
webe {ufL, VDenn ÖE Großen (in der 19 na verachtlich avon
vedCcn. Da dentkt einer wo Öa m Öie KReichen, DE Weinjen! Da ift eın gqroßer
Aaufe! Wenn nun nıcht wabhr A  WarE, Ware e größte Betrüugerei, e j€
guf roden fommen Ware. Und babe viele gebort, die en ÖE bochfiten An

198) 51 5, 31 Dgl 409y 51 „L£s WIrd WEerit (anders) zugebn: Wenn WIr geftorben 11n0,
werden tommen, Öie Öie OÖbren abEehren DON unjferer Sehre.“

154) 0Ö2, 25 135) Ö15, ö7 136) 939, ÖM
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Tehtungen gebhabt, ob eın ANDdELES eben qabe na diejem. eOagntien
tommen QuUus diejem giftigen Geichwag Mr WIrd’s nıcht zUum Dhaden WEer

dCN, Wenn mich NUur Gott hHalt.“ 137)

s ıt Ihon 1m bisbherigen in den angeführten Stellen eutlıch geworden, WIe
bildheaftzanfcdhaulich, NAIULUL und Irei Don er abitrakten Gedanklichkeit Ö1€
prache Suthbers quf DEr RKRanzel ut LWWDollte man alle Heweite O
für jemmeln, inNnan mu e Dredigten vollftandıg abfchreiben. 29' aqlaube
eine Auferftebung des Seibes‘ Ö0A$S it nıcht Sdee, Jondern ir  1  eit, ÖE
1D Aat niıcht Onfkret mir DOLr ugen {tellen Ffann in ihrer qganzen
Argerlichkeit, die er ernun )pottet, und eben amı in ihrer ganzen Wun:
derhaftigkeit und T roöftlichker tur den Blauben „Wenn Deft un Sranzojen
(scıl Syphilis) mich trifft, ıfer und Schwaren, laß reffen, laß aben n>d
QWDolf den Seichnaem re)len, IHad'’t nı  S, der feihnem Joll ihoner eu@mtien
als Zonne un terne, un ÖCS 10 gewiß, als Chriftus auferitanden 1n a1s
Gott Gott 1"t “ 138) 49 ilt Sieber und Deit (und ra den en  en ögbhin),
fann Y1cH nıcht einer aus erwebhren, e YNiaus HE £aus  z  $  ), e Raß rı
DE Yiaus Und WAdSs WIrS QAUsS diejem gQEINeEN Dind, ÖS YiıchH nıcht einer
YILaUS, I6 nıcht einer aQus erwebhren fann Öl Jagit, Joll aguferiteben DO  k
O0OE BHilt OM nıcht toll und Oricht? Der ILD nıcht eine aus erwebhren
Fann, yoll Der Y1cH ott erwehren? Ze1 OÖl immer eine San (1) nD
qiaube nı Wır agen Seßt bın 19 ım 0de LWWDenn eine Yrade,
e1n Wurm Fommt, der rı mır e ugen QUS, alle Kvräfte ınd DINWed. ber
ÖM Jollft DO  z Ode auferftehn, mit die1em Singer JoIlft ÖLC Rirche hıer iragen

uns 10 {itarE WerS)’ ıH jein, will pringen bis an ÖE OnNnNe 1710 pringen
ber 1er Yifeilen.““ 139) „Wenn IIr auferwedt werden QAUSs dem rabe, Ddann
WEeErden IYDIE hberfurfchteßen WIeE ein £ıcht VWWDird nicht mebr Öer fhandliche
Gelm jem, Der Ög mMuß er frefen, en aben (unter 10D) un (}
W er 110), Joni{t fann nıcht glauben Öannn will uber die LDol
Fen Yahren.‘ 140) „Wenn eine Zau (tirbt, Iaßt inan ihr die Borften ber ennn
ein en und jei @. ein Rönig, {tirbt, Wr ım $ RUSAdEIOHgEN
Wird IO uneDrtl und andlich, e$ WIrO iıbm oMMeNn, IS und Sam:

137) 022, RE 138) 532, 311 189) 057; 411: 140) Ö71, AT



me_, nıchts bleibt ibm als ein Seichentuch, eine VWDindel, und 1€ eber je beijer
egraben, U ift nıchts er als ein en Der AÄaijer Wo
qgern jJeinen Sobhn berrlich halten, aber MUuß guch Der), mMuß ıbn eqraben,
weil ın Z die Yitutter mit ibrem Rinde er bedenke:) Ol läßt
dich doch nıcht irren, Oß Öl mitten im Gejicht Öte Itate haft, 11chts

(Gergusläuft), und bift deinem Bauch nıcht eind, ibm einen
Rot g jıehit ıbm nıcht, OQß JO Ihandlichen Unflat acht yber

Jollft Öl noch 1e1 mebr J0 bandeln un denken: 10 an Ölejer Seib be
graben WwWIrd, 19 ebrlich WILS aguferftehn.‘ 141) Z anıchaulich Ffann £utber
reden, weil ur ıbn un und GOnade nıcht BHegriffe 11nd, Jondern Realitäten,
weil weiß um ÖE vperjonb afte Yitacht DON unde, d o8d un Ceufel, un

den perJönlichen Aeiland und Krlötfer. Der Teufel ‚UT ein Schlächter,
arum immer ur acht und achtet.‘“ Er ift ein Gaftwirt, Dder fein
an  er IWWDe  ın und Bier Denkt als Deft und <zlle Diag „ Über Öer err ut QAUS
diejem Wirtshaus binweg, der will mich hbolen.‘“ 142) „Yrieinen Seıb bebalt
der Q& 08) einen YNugenblict in der yerberg, aber nıch lanıge.“‘ 143) Der A 98 ut
ein ifcher, Her uns alle in jeinem Itegze fangt, aber riftus bat iıbm Das
I{ieß zerrijjen.144) Darum fonnen IDIr ÖCm Ode 10 n begeanen: ‚Sriß, r
WUrgt WIrd Dder Cag Ommen und Ö1€ Zonne gqufgebn, 10 will 1{09 Sich
Wieder aufreiben, daß mean agen Joll nıemals LQT. Öer ÖQ, all Sammer
und erzeleis WL3 binweg jeinmet, nichts bleibt ibm als ein Leichentuch, eine VWindel, und je eher je beffer  begraben, AHo ift nicdhts unwerter als ein toter Menfch. Der Kaifer wollt  gern feinen Sobhn bherrlich halten, aber er muß (auch her), muß ihn begraben,  weil er ftinkt (1). So die Yutter mit ihrem Kinde. (Aber bedenke:) du läßt  dih doch nicht irren, daß du mitten im Geficht die ITafe haft, wo nichts  Sut’s (herausläuft), und bift deinem Bauch nicht feind, zeuchft ihbm einen  guten Ro an, fichft an ibm nicht, daß er fo fchändlichen Unflat macht. Hier  Jollft du nocdh viel mehr fo handeln und dentken: fo fchändlich diefer Leib be:  graben wird, fo ehrlidy wird er auferftehn.‘“141) So anfchaulich kann Lutbher  reden, weil für in Sünde und Gnade nicht Begriffe find, fondern Realitäten,  weil er weiß um die perfonhafte Macht von Sünde, Tod und Teufel, und  um den perfönlidhen Heiland und Krlöfer. Der Teufel „ift ein Schlächter,  darum er immer YWurft macht und {hlachtet.“ Er ift ein Gaftwirt, der kein  ander Wein und Bier fchenkt als Peft und alle Plag. „Aber der ZHerr ift aus  diefem Wirtshaus hinweg, der will mich holen.‘“142) „MNreinen Leib behält er  (der Tod) einen Augenblit in der Herberg, aber nicht Iange.‘“143) Der Tod ift  ein Sifcher, der uns alle in feinem YeBe fängt, aber Chriftus hat ibm das  Yreg zerriffen.!**) Darum Fönnen wir dem Tode o kihn begegnen: „Sriß, friß,  würge — es wird der Tag kommen und die Sonne aufgehn, fo will ich dich  wieder aufreiben, daß man fagen foll: niemals war der (Tod) da, all Jammer  und ZHerzeleid wird hinweg fein ... dann werd’ ih dem Tode ein Schnippchen  fohlagen.‘“145) Aber freilich, wer Tod und Teufel meint ohne Chriftus begegnen  3zu Fönnen, dem fagt Luther: „Da wirft du nicht ein Schnippchen fchlagen,  jondern zetern und brüllen wie ein Stier.‘“146) Unfer Troft ift allein Cbhriftus,  der dem Teufel den Bauch zerriffen hat und figet zur Rechten des Vaters —  die Gefchichte von Yona, der lebend aus dem Bauche des Walfifches kam, ftebht  hinter dem Bilde.!47) VWWill i ohne Chriftus mit Gottes Gefetz fertigwerden,  „da liegt Gottes Zorn im Herzen wie ein großer YNüblftein. So gebts den  Papiften. Ich habe gefündigt — ich will dies oder das tun (um es wiedergut:  zumachen). (£s bilft ihm nicht.) Immer gebt er mit dem Mübhlftein, daß er  fühlet Gottes Zorn, die Sünde, den Tod, denn er weiß nicht, daß Yefus Chriz  ftus allein es fei, der diefen Stein abwälzt nach des Vaters Willen ... Dabher  141) %655; 15 ff.  142). 550, 1 ff.  E  144) 576, 5ff.  145) 686,1ff.  146) 691, 2f-  32 5644 16:  63ann Wer: 1ı 0M Ode eın Schnippchen
Olagen.‘145) ber Treilich, WEr dod und Ceufel meint obne riftus egegnen
21 Fönnen, dem Jagt Sutber „ BD wirft Öl nıcht ein SOnippchen 1hlagen,
jJondern zetern und brullen WIE€E ein Stier.‘ 146) Unfer Croft ut alleın riftus,
Öer dem Teufel den Bauch zerrılien hat un ZUEF Kechten OÖES Vaeaters
die Befchichte DON Sona, Der lebend QuUSs Ö€m gu ÖS WDaelfifches Eam, (d
binter dem BHilde.147) 9971 1{v9) obhne riftus mit oftes e]e fertigwerden,
06 16g BGottes S0rn im Herzen WIe eın großer Yrublftein. SO gebts den
Dapiften habe gejundigt iıch will NesS ODder ÖOCS fun (um $ wiedergut-
umaden (Xs ıbm nı Smmer gebt er mit dem Irubltein, Oß
(ublet MOottes Sorn, die Unde, den C od, denn er weiß nicht, ÖQß e)1us Cbhri
itus allein jet, Dder diejen eın abwalszt nach ÖCS Vaters ıllenmet, nichts bleibt ibm als ein Leichentuch, eine VWindel, und je eher je beffer  begraben, AHo ift nicdhts unwerter als ein toter Menfch. Der Kaifer wollt  gern feinen Sobhn bherrlich halten, aber er muß (auch her), muß ihn begraben,  weil er ftinkt (1). So die Yutter mit ihrem Kinde. (Aber bedenke:) du läßt  dih doch nicht irren, daß du mitten im Geficht die ITafe haft, wo nichts  Sut’s (herausläuft), und bift deinem Bauch nicht feind, zeuchft ihbm einen  guten Ro an, fichft an ibm nicht, daß er fo fchändlichen Unflat macht. Hier  Jollft du nocdh viel mehr fo handeln und dentken: fo fchändlich diefer Leib be:  graben wird, fo ehrlidy wird er auferftehn.‘“141) So anfchaulich kann Lutbher  reden, weil für in Sünde und Gnade nicht Begriffe find, fondern Realitäten,  weil er weiß um die perfonhafte Macht von Sünde, Tod und Teufel, und  um den perfönlidhen Heiland und Krlöfer. Der Teufel „ift ein Schlächter,  darum er immer YWurft macht und {hlachtet.“ Er ift ein Gaftwirt, der kein  ander Wein und Bier fchenkt als Peft und alle Plag. „Aber der ZHerr ift aus  diefem Wirtshaus hinweg, der will mich holen.‘“142) „MNreinen Leib behält er  (der Tod) einen Augenblit in der Herberg, aber nicht Iange.‘“143) Der Tod ift  ein Sifcher, der uns alle in feinem YeBe fängt, aber Chriftus hat ibm das  Yreg zerriffen.!**) Darum Fönnen wir dem Tode o kihn begegnen: „Sriß, friß,  würge — es wird der Tag kommen und die Sonne aufgehn, fo will ich dich  wieder aufreiben, daß man fagen foll: niemals war der (Tod) da, all Jammer  und ZHerzeleid wird hinweg fein ... dann werd’ ih dem Tode ein Schnippchen  fohlagen.‘“145) Aber freilich, wer Tod und Teufel meint ohne Chriftus begegnen  3zu Fönnen, dem fagt Luther: „Da wirft du nicht ein Schnippchen fchlagen,  jondern zetern und brüllen wie ein Stier.‘“146) Unfer Troft ift allein Cbhriftus,  der dem Teufel den Bauch zerriffen hat und figet zur Rechten des Vaters —  die Gefchichte von Yona, der lebend aus dem Bauche des Walfifches kam, ftebht  hinter dem Bilde.!47) VWWill i ohne Chriftus mit Gottes Gefetz fertigwerden,  „da liegt Gottes Zorn im Herzen wie ein großer YNüblftein. So gebts den  Papiften. Ich habe gefündigt — ich will dies oder das tun (um es wiedergut:  zumachen). (£s bilft ihm nicht.) Immer gebt er mit dem Mübhlftein, daß er  fühlet Gottes Zorn, die Sünde, den Tod, denn er weiß nicht, daß Yefus Chriz  ftus allein es fei, der diefen Stein abwälzt nach des Vaters Willen ... Dabher  141) %655; 15 ff.  142). 550, 1 ff.  E  144) 576, 5ff.  145) 686,1ff.  146) 691, 2f-  32 5644 16:  63Daber

141) Ö55, 15 142) 550, 117 143) 583, 97 144) 570, 51f145) Ö80, 1 7: 146) 091, 21 147) 544 10



alle, Öie QUBeErr 1nNd, machen 1D rılten SCı Chirifti!).““ 143)
Weil die ıb JO anfchauliche 1ir  er L, arum

raucht Zutbher nıcht nach anderem Anfhauungsito Yur ganz yel-
fen einmal Yubhrt € eın außerbibli]ches e1i]pie Q rzabhlt € e1ine

Z bringt Ror. 15, 34 Öer Yiahnung nuchterner IDach
jamfPeıt, Öie nNeLiOOTE DON Öem Yianne, dn jein Sreund Warnf, DoN Qer Unjlitte
desS Slucdhens lallen, Öer Yich aber nıcht WAQLNEN LaRt, ber eine ru gebt,
tolpert, und den als 11 BHezeichnend WIr ve)eE nıcht
eingeleitet: s LWQT einmal ET Jondern: Fannte einen Yiann + Lın
mal WIrSd gu gur einen Arauerfall eingegangen, ÖEr damals e YWWıttenberger
®Gemeinde beionders bewegt aben bein eine Srau OE nach der Geburt
ibres Rindes geitorben, au ÖS 1ind ar un 1Un mMa OTTeNDALr Die
rage Öder Gemeinde Ichaffen, ob © auch bne die gure elig erden Ffonnte.
„AWDas untjer err ott mit denjelbigen Rinderlein will machen, Ög laß ipn
ur jorgen untereinander.‘ 150) afüur, IWDIE ottes orn die
un eır gauch bon DOLr dem Jungijten Gericht, muüfljen Brandtkata
trocpbhen, WIe ıe Jungit uber tadte W1I€E Belszig und Sıebenwerda Famen, Her
die Derfolgung, ÖIe OÖie in Sachten ur IEL3 eorg traf, als
ei)pie OiecnNeN.1S1) Z Werden e Zeitereigni)}e bıer und Ö in der Dredigt
1ıchtbar aber Oas 11 OC gquffallend zuru bınter OÖer Aufgabe, den ert
QUS Y1cH yelb{t heraus ertliaren un anfchaulich inachen. e1 verweiılt
£utber beionders getrn und gqustubrlich Dei den Stellen, Daulus yelbi{t zum
aler WIrS DOT em bat ıb ÖS e1  n1s om S amenktkorn
uns IC amı verbundenen Aıilder DON Öer manniqfaltigen KRIarbeit Her bımm-.
lifchen Rörper angetan. „Da WIrS Daulus einmal ein aler und (hnıgt
3WwWel Ailderalle, die außer Chriftus Jind, machen fih zu Chriften (scil. zu Chrifti!).‘“ 1*43)  — Weil die bibliicdhe Gefchichte ihm fo anfchaulidhe YWirklichkeit ift, darum  braucht £uther nicht nach anderem Anfchauungsftoff zu fuchen. ur ganz fel-  ten einmal führt er ein außerbiblifches Beifpiel an, erzählt er eine  Sefchichte. So bringt er zu ı. Ror. 15, 54, der Mahnung zu nüchterner Wach-  jamteit, die Anekdote von dem Manne, den fein Sreund warnt, von der Unfitte  des Sluchens zu Iaffen, der fich aber nicht warnen Käßt, über eine Brücke gebht,  ftolpert, flucht und den Aals bricht. Bezeichnend wir diefe Gefchichte nicht  eingeleitet: £s war einmal ..., Jondern: Ich kannte einen Ykann ...11?) in  mal wird aucdh auf einen Trauerfall eingegangen, der damals die Wittenberger  Gemeinde befonders bewegt zu haben fcheint — eine Srau war nach der Geburt  ibres Rindes geftorben, aucdh das Kind ftarb, und nun machte offenbar die  Srage der Gemeinde zu fchaffen, ob es auch ohne die Taufe jelig werden Fönnte.  „Was unfer Herr Gott mit denfelbigen Kinderlein will machen, da Iaß ihn  für forgen. Gebet Schuld untereinander.‘“ 150) — Dafür, wie Gottes Zorn die  Sünde heimfucht aucdh fhon vor dem jüngften Gericht, müffen Brandkata-  ftrophen, wie fie jüngft über Städte wie Belzig und Liebenwerda kamen, 0der  die Verfolgung, die die Stadt Ofchatz in Sachfen durh Herzog Georg traf, als  Beifpiel dienen.151) So werden die Zeitereigniffe hier und da in der Predigt  fichtbar — aber das tritt doch auffallend zurücg hinter der 2[ixfgabc, den Tert  aus fich felbft heraus zu erklären umd anfhaulich zu machen. Dabei verweilt  £uther befonders gern und ausführlich bei den Stellen, wo Paulus felbft zum  Maler wird — vor allem hat es ibm das Gleichnis vom Samenkorn  und die damit verbundenen Bilder von der mannigfaltigen Klarheit der himm-  lifcben Rörper angetan. „Da wird Daulus einmal ein Maler und fchnigt  zwei Bilder ... A die Gleichniffe find Scharnügel (= Tüten) und Tüchlein,  da man’s fein einfaffen kann für den gemeinen Yfann, der es mag in ein grob  SBleichnis faffen.‘“ Dabei ift Luther fich über die Grenze folder Gleich:  nisrede wohl im Haren. „Wer nicht zuvor glaubt auf Grund der gewalti-  gen Säße der Schrift, daß eine Auferftebung der Toten fei, den wird dies  Sleichnis und Gemälde nicht bewegen, das Paulus einführt ... Wer nicht  glaubt, daß Chriftus der Heiland der ganzen Welt, und wer an ihn glaubt,  jelig werde, den Eümmert fold Sleichnis nicht. Wenn ich aber glaube, die  — 148) 589, 9ff-  149) 625, 1ff-  150) 554, 7 ff.  151) 616,6ff-  64Al E Gleichnifte ınd SZcharnugel C uten) no Tuchlein,
Ög man ’s fein einfallen Ffann fur Öden gemeinen Yiann, ÖEr © Mag in ein grob
Gleichnis en e1 ilt Sutber Yich ber Öie Grenze olcher e1ch
n1sSrede wobhl ım Flaren „WDer nıcht UDOT glaubt auf run Dder gewaltt  z  2
gen Satze Öer Schrift, OAß eine Yuferftebung Dder Ofen yer, ÖCn WIrS 1e$
Gleichnis und Gemaälde nıcht bewegen, ÖS Daulus einfubhralle, die außer Chriftus Jind, machen fih zu Chriften (scil. zu Chrifti!).‘“ 1*43)  — Weil die bibliicdhe Gefchichte ihm fo anfchaulidhe YWirklichkeit ift, darum  braucht £uther nicht nach anderem Anfchauungsftoff zu fuchen. ur ganz fel-  ten einmal führt er ein außerbiblifches Beifpiel an, erzählt er eine  Sefchichte. So bringt er zu ı. Ror. 15, 54, der Mahnung zu nüchterner Wach-  jamteit, die Anekdote von dem Manne, den fein Sreund warnt, von der Unfitte  des Sluchens zu Iaffen, der fich aber nicht warnen Käßt, über eine Brücke gebht,  ftolpert, flucht und den Aals bricht. Bezeichnend wir diefe Gefchichte nicht  eingeleitet: £s war einmal ..., Jondern: Ich kannte einen Ykann ...11?) in  mal wird aucdh auf einen Trauerfall eingegangen, der damals die Wittenberger  Gemeinde befonders bewegt zu haben fcheint — eine Srau war nach der Geburt  ibres Rindes geftorben, aucdh das Kind ftarb, und nun machte offenbar die  Srage der Gemeinde zu fchaffen, ob es auch ohne die Taufe jelig werden Fönnte.  „Was unfer Herr Gott mit denfelbigen Kinderlein will machen, da Iaß ihn  für forgen. Gebet Schuld untereinander.‘“ 150) — Dafür, wie Gottes Zorn die  Sünde heimfucht aucdh fhon vor dem jüngften Gericht, müffen Brandkata-  ftrophen, wie fie jüngft über Städte wie Belzig und Liebenwerda kamen, 0der  die Verfolgung, die die Stadt Ofchatz in Sachfen durh Herzog Georg traf, als  Beifpiel dienen.151) So werden die Zeitereigniffe hier und da in der Predigt  fichtbar — aber das tritt doch auffallend zurücg hinter der 2[ixfgabc, den Tert  aus fich felbft heraus zu erklären umd anfhaulich zu machen. Dabei verweilt  £uther befonders gern und ausführlich bei den Stellen, wo Paulus felbft zum  Maler wird — vor allem hat es ibm das Gleichnis vom Samenkorn  und die damit verbundenen Bilder von der mannigfaltigen Klarheit der himm-  lifcben Rörper angetan. „Da wird Daulus einmal ein Maler und fchnigt  zwei Bilder ... A die Gleichniffe find Scharnügel (= Tüten) und Tüchlein,  da man’s fein einfaffen kann für den gemeinen Yfann, der es mag in ein grob  SBleichnis faffen.‘“ Dabei ift Luther fich über die Grenze folder Gleich:  nisrede wohl im Haren. „Wer nicht zuvor glaubt auf Grund der gewalti-  gen Säße der Schrift, daß eine Auferftebung der Toten fei, den wird dies  Sleichnis und Gemälde nicht bewegen, das Paulus einführt ... Wer nicht  glaubt, daß Chriftus der Heiland der ganzen Welt, und wer an ihn glaubt,  jelig werde, den Eümmert fold Sleichnis nicht. Wenn ich aber glaube, die  — 148) 589, 9ff-  149) 625, 1ff-  150) 554, 7 ff.  151) 616,6ff-  64Wer nıcht
glaubt, Oß riftus Dder eiland Öer ganzen Welt, un WEr ıpn qlaubt,
elig WEerde, den Fummert Jolch eIONIS nıcht Wenn ich aber qlaube, die
148) 580;, 917 149) 025, ıIT 150) 554, 151) Ö10, f
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Rirche )e1 Dder Seıb Chriftti, und riftus ıbr gup und yeiland, dann
IW1 (den guben en in ein jeiden Cuchlein, Ög ıD Hen Deritand
€ beiler uns behalte.‘“152) 4: muß zZuer Öer Schrift glauben
Danach reimt Yıch ÖC Gleichnis mit der Schrift.‘153) UHOo B 1ld un
Gleidhnis hHaffen nıcdht OCn Glauben, jondern en ıbn
DOFKUS,) Fonnen nu 1ıltısmı  el j1e1in, ıbn itarken un d
u11 m BAlauben Ffann 1D Ddann en no ertennen: „ DIE Auferfte:
Dung der Ofen ut abgemalt ın en Rreaturen, 1im RKorn, in den Baumen
uff. ‘ 154) Don OEr SOHrift ber fann 1D dann guch in He aiur binein-
yeben, und )ıe WIrd mır einer Dredigt DON ottes Wundermacht. „ S0
macht’s Dder Bauer, wenn ÖS Rorn in die 1de gelegt ılt. Er fann nıcht OÖrAUS
machen einen Baum, Jondern ein verachtlich Ding ber {cheußt QUSs
Dder rde lıeben E llen boch un>d Iprinat €  4 1D Ooch vorber nıcht IaL,
dg ein Rörnlein WAQEFE und ın der rÖde lag, {tebt un Wind, Kegen
und W1 d iere und Ungesziefer, treibt ber licH in ÖE £uflt LDoO ilt Öie Rraft3
JIn Untraft, aber ilt Ihon eın wunderbear Ding (um )olch Wachten). 1el
mebr WIrd 1er en (scil ın der Yuferftebung drinat berdurch, OGß
ich oft qgedacht bab Wie ıt möglich, OAß durch Öie rde fann erdurch bob
en ÖCS Yilchwürzlein? s frı{ft guf eın Steinlein, ein Sandkörnlein, und
doch rn @. durch. Wober die Äraft? Oott bat )ie ibm gegeben Z ennn
be  24 uns 100000 ro ollen agen, Soch jollen WIr auferftebhn.‘155) Daß
DE WWelt an jolcdhen undern in vorubergebt, 0Oa$S Fann Zutber in zornige
Krregung verjeßen. S0 bat Gott gemalet E YAuferftebung der ofen iın
der ganzen RKreatur durch e LDelt bin Ourch n durch und uberftromt uns
miıt Aildern nd eichniffen, OAß WIr uns diejen Artikel qut einprägen. Wenn
Gott Qus einem Kirfchtern, einem Rorn einen jolchen BHaum, pfel  E  P Dder
Rirfhbaum Fonnte wachtjen lalten nıcht guch den Seichnam einem
neuen e1iDe guferwedcden Fonnen?) Sdoch die und Rnebel gebn voruber,
re/len e KRirfchen und trinfen 1er. Z macht’s guch die Salu, A un
en YıcHh nı aDetr WDillft OU eine au jein, jeı’s! Sur die au ift’s nıcht
gefchrieben und Turgemalt, aber fur dich it’s furgebildt, OÖl dein Sreus’ und
pie en Dden Ihönen Sruchten, jeien £inten ODder hoten  + ‚e1 WIeE lıch  z
lich wachft dDas WIe greulich und jeammerlich im LWWDinter QUS, und jett

152) 039, 917 153) 046, 47 154) Ö38, 167 155) Ö58, O17
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10 erz1ı I\Das eOdeuTE das?‘ S0 redeit Ol wobl mit dem Rorn und mit Hen
BHaumen, und ıe WiIederum reden 1r. Z WIrS mir ergeben, ıH WEr de
aquch verfcharret Werden und eqraben, daftehn WIeE der Aaqum ım Falten Winz
ter. ber ıch Joll aus der rde berauskaichen wachten) 1m SZSommer
un berfur grunen und bluben Z i{t’s ir DOL ugen gemalt, Oaß Öl nıcht eine
Zau jein, die NUE darauf ıeht, WIE Yie reillen bat Sondern deine
ee Oran tarten und iın ÖC$S Scharniglin C ütlein) (deine nu
falten).‘ 156)

Die er Sprache, ın der erjelDbe £utber, der J0 zart un gufgefchlotten DOLr
den undern Dder agiur {tebt, jeine HOrer anpadct, Mag uns Tait anıtoßig
hHeinen WILr wurden mit RKraftausdrucden WIe „Kyel‘157), „Schwein““ 158),
„Aanswurft", „T{arr  159) guf Dder Ranzel wobhl eLLUDAS Iparjamer umgebn,
wurden gu nıcht er e eqgner als „Humpler und CTropfen““160) als „un
nuße Speier“ 161) bloßgfitellen. er )pielt bier au mit, Oagß unjere Zeit eIMP-
ind)amer Derbbheiten qeEWOLOCN ut ber mm 1in3u:
Fennt Feine ez1erliche, liturgıilhe prache Tur die Ranzel,

ipricht ın Der Rirche nıcht AaNDdECrS als bei d 1)ch und gu f ÖEr
fr @+  O Be verabicheut Das Ranzelpathos und reOE 19, WIe Hie Gemeinde,

die DOTL ıb NGt, reden gewobhn it Darum ift die Dredigt durchzogen vDoOnN

Spridhworten und Ipridhwortartigen Wendungen. Yur ein
DAaAKT Beifpiele jollen 1er itebn „Du baft Geld, Sut, Rorn, £and, teut
ahr bin, für Zau’ Rlei‘“ 162); „geftunten, geitorben“‘, agen Arı
ofeles und E boben Weitlen DO  = oOfen „Mmeinitt Ol, Oaß ein er! darinz
€ (scil Oß in dem Ofen noch ein en {tectt!) ÖS Wort DON Ör
Auferftebung iit der ratıo „undeutfch““ (wir wurden agen )panılch) 163);
06$ Ding bat eine Iiaye““, 1€ YicH vecht an 164); Surwig und Über
Oruß 11ınd e beisden Tore, Ourch Öie DÖer Teufel mit HEUWAgenN bineinfahr in
die Rirche165); WF 1ind gefchieden WiIie Winter und Sommer““ 166);

156) 045, 157 ) 903, 3; 048, 7
158) 000, 10 7}  1€ qlauben WIie die Schweine an Öcn Crog“”, 582, „Sie jind WIie e Schweine
Wenn fie Buts aben, glauben )ie nıcht Chriftus.“ Ö23, Q 058,

159) 037, 160) ö11,
161) 534 unnuge Speier ınd die Drediger, die Feine HOofnNung z verkundigen baben!)
162) 507y 168) 044, ‚i 164) 503; 165) 489, 41 166) D3l,



webe, Wenn Öl oftes Wort üugen ftrafen willft „WWDilHt e Sund ber
dich aden, (nur 3U), itoß dem Saß en ABoden gus‘“ 167); ie nıcht wert 11nd, dem
Daulus die Schubhriemen Öjen, Ffommen und beihmußgen in mit qOHufter-
pech „Schufterweiß‘““ Y1e 1ch, ind gufe und gelehrte eute, en den
Beift, 16 jaat £utber ironi{ch, Dder heilige Beift bat jeine Gabe mit Offim0en
ın ıe gegoljen.168) „Yeinft Ol, Oß unjer errgott einem üurger Oder E del
inann eine Zeche borgen WIrd  9 Zie en der un Dald vergeljen un
meinen, ott ab’s guch vergel)en). Sa, £ieber, Yıeh ÖS alte er  O13 Er
{traft nı bald, Laßt (wobhl) eine 50 ve bingebn, darnach Dder
Rörper groß , Ög oomm e Stra Fann fein er ZeUgNIS
geben als ottes Wort, e{tatigt durch under und ÖS Feugnis der 12 UDO-
itel und Dder andern Sunger un der 500, Wenn OÖl nıcht (giauben willit), leg
dich guf den er SsCc1 1W9 Öie SZchweine gemafte werden) und mach einen
Sped und Araten QAUS O1t. ““ 170) Die Auferftebung iit Ichon balb e{chebn, weil
Chriftusg n guferitanden i „mit dem rechten Suß 1ınd WIr Ihon QUSsS dem
Grabe‘‘; CS ilt noch den liınten SZchentkel fun, den en Sg 171),
den Rot  D  P und Yitaden ]a 172), Dder QUs einem viehifchen Seib Joll vermwandelt
Werden in einen geutlichen Seiıb Chriftus berricht ZUT Xechten dCS goött  2
en Chrones, „®9ott bat ibn nıcht einem Zugßen (Dopan gemacht, Jon-
ern ZzUum Hern und Rönig ber Ziımmel und Krde, afan und LVDelt.“ 173)
LDer Y1ch Dder geiftlichen SZucht deCS Wortes und SZalraments nıcht ügen will,
den trifft e Suchtgewalt deS weltlichen Regqgiments, „Yiteiyfter AaNnNS ÖC$S eN:
ters“‘, IW1€ der Zau ÖEr Rnuttel gebört, mıit dem der ne Öer irt ir
webhrt, C andern Schweine beißen.174) dod no Teufel verfchlingen uns

wohl, aber Oott Ipricht 4 W eın Gift machen, ÖDaAsS Joll dem Teufel und
dem Ode en Bauch 10 nurren machen, Oß er’s WIeEder gqusipeien muß.‘“175)
Die Orfte der egner 297  ne10en WIe XRafiermeffer‘‘, „„WIr mußten zel
Yrehl aben, ibnen en den un opfen.‘“176) Bern gebrau £utber
gu9 1ilder au O €  3 eldweten. „Der ®Aulden in der it ein
vechter ulden, ıch ıbn berfurziebe, iıts ggsielbe Goldsftuck“ 10 i{t OC$S
Keich Chrifti, ÖS jegt im 1LDort nd Glauben verborgen i{t} astjelbe, 0ÖC$ einft

167) 533y 168) 512, 169) OE ‚Br 170) 90S, 911
171) 581, 517. 172) 500, 4 ; 002, n 178) 587, 174) 000, 11

7  © 084,2 176) 621, 67



OenDar Werden 1° Die YMannigfaltigkeit in Dder Einbheit Öer YAuferftebungs-
berrlichteit WIrd 19 anfchaulich gemacht: „Detrus WIrS e1in rbeiniılcher G®Aulden jeın,
ein andrer in ungaeri{cher, nO doch alle in einem e1i in jeglich Glied)
1WDIrD jein eigen Art baben, und doch geboren alle in einen Seib.‘“178) Arauer
und haden in diejem en ıt ım erglei mit dem ro ÖC$ ewigen Sebens
nıdt Aanders, als „„WCHN ein ıeb 1r (tieDlt 10 ulden, un ein ANOTELr qıbt
ÖIr ATUur 100 der Teufel Dat ÖIr 10 ulden geitobhlen, FuIUS will DIr
100 enten.““179) Die er eftorı bbolde Unmittelbarteit dCS IWWortes
Ma: e Dredigt oft e1inem Geipraäch, in m 08 un Ceufel direkt
angeredet Werden. Eın Beifpiel ernten YDILr {hon Fennen O Anm. Sn  e val
auch Anm. 65) Zu Äor 15y un dem dort sıtierten 30} 13, Lo8, iıch
will ir ein Gift 29 will ir Dallir und Onner (chiden,
t alentin, und alle Dlag JolHt en Yidıt Wem jpricht er? Yiüt er

unde, Ddem oJen ewi1en, CM Teufel, Dder Ölle, nıcht mit uUuns, denn ÖS
€e$ baben WILr I6 {hon DO Teufel, ber 1{09} will eın Gift machen, ÖS

JO dem Teufel und m Ode den Bauch nurren machen „‘*180) Her Zutber
1äßt riftus mit eje und unde zuflammentreffen: Da nımmt Chriftus
unjerc unden guf Jeinen en O, Gefetz, alles, LUg Dder bat,
e Uunde, e$s WAas Der enfch verdient bat, ÖS e$ babe iıch gusgeFoftet.
0 Ipricht EL, Ipricht zum Gejesz, ZULr unde, ZUM 088e Auer bin 1D Das

ınd meine ruder und Schweitern baft Öl £ult itechen, {tich auf mich
wurgen, wurg’ mi1ch, ich will öie gqusfitebn! Da gebn alle drei

bin, DaS e)e ag ibn bei den en un (die un bei ° greiftLich
(daß muß befennen) 41 err jei mir QnNAdiA, eile meine gele, denn
babe ir gelundigt. Er WQT unfchuldig, un dennoch bat e gefundigt, OÖC$S

ut die unde, ue ÖE Yienfichen aben, eren willen ıe {terben, bab’
1D getan! Da Tabhret die un und erwurgt ibn. Da € erzu
baft Ol nicht gewußt, Uunde, Gefesz, Cod, ÖCß ich dein ELt bin, WEarum baft
O, ne deinen yertn getötet und baft in zum under gemacht Aalt
Wieder her, Öl miıch nıcht mebr erfchreden, erwurgen, richten, beicharren,
Jondern umgeFlehrt will ich O1CH, Getetz, verkflagen, Oß Ö verdammt, getötet
und beicharret baft ÖCn obn Bott, un mußt Ol WIEderum den Ropf ber:
halten.‘‘ 181) Und Ddann olg eın Gelprach voll leidenfchaftlicher BHewegtbheit
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wyden ÖemMm angefocdhtenen ew1en und den anfechtenden Ytachten, unde,
003 und Ceufel: „€)ifl\”'€fl‚ laß miıch UNDELWOTFECN, unde, BGefesz, Yiofe, nı
bab 1{08 mit euch dreien ichaffen LWWenn Öl einen wr anklagen, beißen,
1n DE fubhren, Juch ir einen andern! bin nicht mebr eın men
l Rind, Jondern göttlich nach der Yienfchbheit magit Öl mich bıinnehbmen.
ber Öl enn u riftus, Dder bat mır den Sieg gegeben bin getauft
auf jeinen Sieg geb bın uns reiß ıbn era Z Joll Yich deS Chriften
ev3 gewobhnen (3u Ipt  en WIder Gefenz, un un dod LWer’s DELMAYd,
der fue €$, $a) 1{09 (wills tun) XWelt, Teufel und edanien Ssc1 Qer UAUnfech:
ung); OAß ir miıich en laßt, geb Dinauf, Uunde, Cod, Daft Öl
WasSs mMit, Wer Ö nıcht, Öl reden Jollit un mich verflagen? Gebh
rijtus! Da nı bın! Sa, Öl bift dorft on erwüurgt! Geh enen,
e en W1E die O iere! Die iteen Ihon in meiner Gewalt! Sa Ö Jollit
m10 nıcht aben, reilen, richten! Gebh doch denen, e nıcht wollen under
Jein, Öie nıcht Jorgen unde, Gefe6z, Q 05 ort ag 19 mußt ıbr iterben,
denn ibr babt'’s verdient OAß )ie guch ÖE Rraft der un un ÖCn tachel
ÖS Gejetzes tublen Wir Cbhriften jollen e Orfe nd Gedanken SCı der An
fechtung) nı wollen leiden ‚°° 182)

VI
Line Z£utberıoHer Dredigt Joll nıcht verfch wiegen werbeli.

Sie Llaßt 11g beiı der Kinzeleregefe I wieriger Stellen mancdhmal im Stich
uch OAQraUT WULrOEC in anderem Sujemmenbange Don bingewiejen. Die Deuz
Iung DON Ror. 15, guf Öas verborgene Xeich dCS Glaubens iım egen{a
z3um offenbaren eich ÖC$S ShHauens 183 ilt nıcht haltbar, vielmebhr it 1er He
ede on ÖemMm taujendjahrigen Keich 0Öe$ wiederklommenden Chriftus, ÖS amı
endet, Oaß der Chriftus dieE %Herrichaft dem gier ubergibt, jein Chriftusamt ift
dann rfullt und vollendet Yich iım Amt Ö€$S volllkemmenen Gehorjams, WIE E
Zerrlichkeit ÖCS FHLUS allezeı im eDOorı1am den aifer beitand. „Das
errlichtte, LOQgS der ‚De zeigen Fann, iıft jeine Sohnfcheaft Gottes, und OAS
Gröoßte, wodurch er iDr MGott offenbart, i{t, OAß Yich dem afier unterwirft
und aglles, WaQSs bat, ibm ubergibt‘“ (Schlatter).184 Die Deutung Dder dOXal
und EEovoilal und ÖUVAMUELG iıim jelben VDers (15, 24) WIrd dem Charakter diejer
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als uberirdiujcher, als Kngelma  e nıcht gerecht unsd bleibt Talfchlıcher
weilc quf e Irölfche LDelt mit ibren Ordnungen beichrantkt.185) Die gure
Yur e doten (15, 29), die jg gu Tur uns beute noch ein eregetifches Droblem
bleibt, umzudeutfen einer gure bei den rabern ÖEr oten, gebt nıcht gn.186)

Au Hie Ausfüuhrungen 15, 211 ımd eregetifch 10 nıcht bealtbear. Sutber
{(hwert 11ch bier e ache durch e Unterftellung, e Gegner in Rorintb
leugneten DeideS, e Auferftebung Chrifti IDIE die der Loten.!87) An OÖer Auf
eritebung Chrifti aber WIrd in Rorintb nıcdht gezweifelt. Von ıbr Fann Daulus
gusgebn, zeigen (wie £utber Wiederum ganz richtig aqusfubhrt), Ogß ÖasS
reilich einer eugnung ÖEr Auferftebu Cbhriftt gleidhtlommt, Wenn inan ıe
privatı)lert, QUSsS br ein Jingulares Kreignis acht und in ibr nıcht den run
unjeres auDens und unjerern1e Yit diejen Ausitellungen Joll
nıcht ge)agt jein, Daß e Dredigten nıcht aguch He grundlı:ıcdhe Kinzel
eregelre ertennen latten Wiederholt WIrS deutlıch, WI€ £utber Öer GOrund:
bedeutung Dder orfe in Dder Urfprache nachgebht Warum Daulus 15,
ZUT rage desS naturlichen ım egen]a zum geitlichen eiıDe BGen. 2y
Wa en e anıma vivens und ÖdasS COTDUS naturale miteinander tun?
DGs eine i{t bebräatuch, ÖS AanNDdere rr geredet, „zweierlet Wort, einerlet
ejen, namlıch: £eibesleben, 1, ein en ODder Cier, ÖDas Tunf inne bat,
naubet, dem bat na Y1ch nabhret in Dder £uft Dder guf Erden.‘ 188 ) D)as
altteftamentliche 11g 15, Jucht Zutber Ldentifizieren, 1e NATIUrLL die Be
ziebung 301 13, 14, aber nıcht Ser Z S, weiıl Daulus bier wobhl guf eine
v»on der 1L  0 abweichende ÜberfeBung zurudgebt, WIE Yıe uns bei ThHeodotion
vorliegt (1 Z£ieBmann St.) DIie BHelinnung WIrd ur £utber aber nıg
ÖaS3 Wort in den weiteren biblifchen Sujeammenbang einzuordnen: 1’3d) balt
afur, Oß alle prüche Dder Schrift zujammengefa un Öen 1’AUS ‚6E
gollen Grundlegen ut BGen. Öy 0OA$S LWDort DoOoN ÖElS Weibes Samen, Öem die
Schlange in e er}e [d wIird, der aber der Schlange 0S Kgup zerirefen
WF, Dayon Daulus. „AYO i1t’s ge)agt DON dem Yianne, der Ön el
BGott. Z re alle Stellen serber un fubhr )1e ın diejen Dpru Er
gulus ıtiert nach jeinem reichen Geift, DAß alle Stellen Dder Schrift auf
einen yagufen nımmt und acht eine grundjatliche Sentenz FAus, die gult ın
Dder ganzen Schrift 1D die Yuferftebu Chrifti ÖOA$S bewirtkt bat, um deswillen
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)ie gefjcheben il da WIrd erfullt jein, WaQs ne Schrift jagt DOM Sieg uber den
C od, W1e€ YUNdam, Abraheam, 01)e4 und Jonft oft, OAß Chriftus tegier jein
WIrd ber dod un Zunde. ‘“ 189) Z guch bier WIeEDder die Kinzelbelinnung
wWweiter den gqroßen Zujeammenbangen, die Schrift erı1hließ
11ı als O aASs einmutiıige Z3eUgNIS DO Chriftus. Das ilt Dder ent
eideND“ Krirag einer BHelinnung guf £utbers Dredigt, ÖAß e mıit entfchlolje
ner infeitigkeit em rediger NUur eine Yufgabe Laßt Chriftus 2 verkundigen!
In diejer Kinjeitigkeit eg zugler ihre Sülle, ihre Sreibeit und iıbre SLeEUSiN  2
Feit weil WIr Chriftum allein predigen, arum WIrd all unjere Dredigt ZUT
„Dankpredigt, Oß WILr immer Yingen, Daß MGott uns jJeinen obn ge
geben Dat, der geitorben ilt und guferitanden fur uns), Oaß Qer Iaube immer
itarter WELDE, Oaß WILr endlich iterben, jei gyler DUr Ohwert Her
euer, und eten, daß WIr urrte Ochinfahren IWIe im AT obne Schredfen,
WILr 1ınd 18 getauft guf diejen (Ytann) er (gern), Gott bat mir qge
geben den Sieg durch Chriftus.‘“190)
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